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Die Erschließung des HochschlmrMldes
Verhältnismäßig kurze Jahre sind es. daß

das Gebiet um den Feldberg herum dem Reise-
und Fremdenverkehr erschlossen ist. Die wilde
Schönheit des Hochschwarzwaldes flößte noch
vor hundert Jahren den Bewohnern der dor¬
tigen Gegend Furcht und abergläubischen
Schrecken ein; selbst in der Stadt Freiburg
galt um diese Zeit eine Besteigung der höch¬
sten Berge des Schwarzwaldes noch als Aben¬
teuer. So konnte man um 1870 herum die
die Schwarzwaldwanderer, selbst im Hochsom¬
mer, noch an den Fingern abzählen. Noch
um das Jahr 1000 war das ganze Hochschwarz¬
waldgebiet um den Feldberg herum herren¬
los. Auf die Bitte der Mönche von St . Bla¬
sien wurden Assen vom Kaiser der Urwald
und die Einöde der Berghöhe überlassen. An¬
fängen konnten sie damit wenig, denn unter
den Bergkiefern und Windbuchen blieb der
Schnee fast das ganze Jahr liegen und Bä¬
ren. Wölfe. Wildschweine und Luchse hausten
in den undurchdringlichen Tannenwäldern.

Da wagte es um das Jahr 1350 ein Todt-
nauer Bauer , sein Vieh auf die kahle Kusche
des Feldberges zu treiben. Das Futter da
oben war würzig wie auf den Almen der
Schweizerberge; das Vieh blieb gesund, und
die Milch der Tiere war wohlschmeckend. Zwar
wird es anfangs für den Hirten nicht leicht
gewesen sein, seine Herde vor dem Bären und
dem Wolfe zu schützen.

Dem ersten Hirten folgten Kohlenbrenner
und Glasbläser. Sie schlugen den Wald nie¬
der und benützten das Holz für ihr Gewerbe;
so wurde das Weidefeld immer größer. An
windgeschütztenPlätzen wurden Viehhütten
gebaut und aus Baumstämmen Sommerwoh¬
nungen für Hirten. Kohlenbrenner, Pechsie-
1 und Glasbläser. Das waren ungewaschene,

borstige Gesellen, die wie Räuber aussahen.
Sie lebten von schwarzgeräuchertemSpeck,
Milch und Käse.

Einigemal im Jahr bekam der Berg Be¬
such. Um ^>;ii gsten zogen die Wallfahrer aus
dem Breisgau über den Feldberg weg nach
Todtmoos; in der Johannisnacht kamen die
Burschen aus den Höfen und Dörflein der
nächsten Täler herauf, um das Sonnenwend¬
feuer abzubrennen; am Lorenzen- und Bar¬
tholomäustag trafen sich sogar die Viehhänd¬
ler bei der Lenzkircher Viehhütte. Von den
Grc eln der vielen und langen Kriege, unter
denen der Schwarzwald und besonders der
Breisgan zu leiden hatten, blieb der Berg ber¬
sche-t. Wohl kam einmal im Dreißigjährigen
Kriege ein Trupp schwedischer Reiter auch da
herauf, um von dem Vieh zu holen. Da stan¬
den aber die Hirten zusammen und überfielen
die Räuber in einer der unwirtlichen Schluch¬
ten. Sie schlugen die Soldaten erbärmlich,
nahmen ihnen das Vieh wieder ab und noch
ein paar von ihren Rößlein dazu und jagten
die Diebe ins Tal hinunter.

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurden die Freiburger durch einen Studenten
auf den Feldberg aufmerksam. Bald machten
sich Künstler. Schriftsteller und auch Profes¬
soren von der Universität auf. um den Feld¬
berg und all das Sonderbare auf seinen Hö¬
hen kennen zu lernen. Sie erzählten und
schrieben von ihren Erlebnissen und dem eigen¬
artig Schönen dort droben; so wurde unser
Feldberg bekannt.

Freilich war vor hundert Jahren eine sol¬
che Feldbergbesteigungnoch kein Spaziergang
wie heutzutage; denn es gab noch keine Stra¬
ßen auf den Berg oder in seine Nähe, und
noch keine Eisenbahn durchs Höllental und

bis auf die Höhe von Bärental . Auch hatte
noch kein Schwarzwaldverein Fußwege ange¬
legt. Wegweiser ausgestellt und Karten und
Reiseführer vom Feldberg drucken lassen.
Droben auf der Höhe stand auch noch kein
Hotel und Gasthaus zur Erholung und Er¬
frischung und kein Turm auf dem Gipfel, der
zur Fernsicht einlud.

Erst in den vierziger Jahren wandten sich
die Gemeinden des Hinteren Wiesentales an
d>e Regierung und baten, ihnen eine Straße
über den „Zeiger" nach der Bärhalde hin¬
über zu bauen. Durch diese Straße wurde
der Berg an den Verkehr gerückt und mehr
besucht. Im Jahre 1858 erstand dann auf dem
„Höchsten" der erste Aussichtsturm. Die Ge¬
meinden der drei Amtsbezirke, die auf dem
Feldberge aneinander grenzen, gaben die nö¬
tigen Mittel zum Bau . Nach dem Turm kam
bald auch ein Gasthaus.

Wer jetzt auf den Feldberg hinaufkommt,
der trifft dort oben im Sommer und im Win¬
ter Leute aus der halben Welt.

Mit dem Hochschwarzwald wurde auch das
ganze übrige Siywarzwaldgebiet zu einer
Fremdenverkehrsgegend ersten Ranges erho¬
ben. Tausende und aber Tausende suchen
heute hier Erholung , Erquickung und Gene¬
sung; elegante Badeorte lassen den Fremden¬
strom jahraus und jahrein nie mehr versie¬
gen. Großartige Kunststraßen durchziehen die
Berge nach allen Richtungen. Die Deutsche
Reichspost und Private Gesellschaften lassen zu
allen Orten regelmäßig Verkehrsauto laufen.
Die Eisenbahn verbindet über Täler und Hö¬
hen hinweg das weite Land mit der früher
so einsamen Gegend. Für den Wanderer hat
der rührige Schwarzwaldverein über das ge¬
samte Waldgebiet gut markierte Wege an¬
gelegt; drei großartige Höhenwege führen

über die ganze Länge des Gebirgskammes,
und erschließen alle Pracht und Schönheit die¬
ses unvergeßlichen Berglandes ; seinem Zau¬
ber wird sich niemand entziehen können, wer
ihn einmal erlebt hat. E.B.

Schwarzwal-er Schnurren
Der Geistliche einer Schwarzwälder Ge¬

meinde war selbst ein geborener Wäldler und
kannte den anschaulichen und praktischen Sinn
seiner Landsleute nur zu gut, als daß er nicht
immer versucht hätte, seine Heilslehren mit
Bildern und Begebenheiten aus dem alltäg¬
lichen Leben auszuschmücken oder gar ab¬
strakte Gottesbegriffe durch sinnlich wahr¬
nehmbare Anschauungen verständlich zu ma¬
chen. So hatte er auch beispielsweise alljähr¬
lich an Pfingsten bei der Ausgießung des
heiligen Geistes die symbolische Darstellung
durch eine Taube in Wirklichkeit umgesetzt,
dergestalt, daß der Mesner bei der entspre¬
chenden Stelle in der Predigt durch daß
Glockenseilloch über dem Chor eine Taube
hcrabfliegen ließ. Und sicherlich hat die sicht¬
bare Erscheinung des heiligen Geistes in Ge¬
stalt der Taube bei den Gemeindegliedern je¬
desmal einen tiefen Gemütseindruck hinter¬
lassen. Auch dieses Jahr wieder hatte dex
Mesner seine Taube zur bevorstehendengei¬
stigen Handlung ln den Speicherrraum ge¬
stellt. Während er aber noch einigen seiner
Geschäfte in der Kirche nachging, hatte sein
Kater die günstige Gelegenheit wahrgenom¬
men. zu einem guten Sonntagsbraten zu
kommen. Als daher der Mesner bei der dra¬
matischen Stelle der Predigt nach der Taub?
sah. und die unglückliche Bescherung sah, da
war es bis zur Ersatzbeschaffung zu spät. Kurz
entschlossen legte er sich daher platt auf den
Boden und rief durch das Loch in der Decke
zur andächtigen Kirchengemeinde hinab: „Der
heilige Geist kann dies Jahr net komme, 6e
Katzeroller Hot 'en g'fresse."

(Erzählt von E. B.)
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Wanderfreunden und Ausflügler» bestens empfohlen
Gute Verpflegung— Vorzügliche Weine — ff. Bier



walöesftille uni
I » den Wipfeln der weiten Lehnen steht

man den Wind schon kommen, bevor man ihn
fühlt. Erst schwanken die Birken, dann Wüh¬
len die Bnchenwipfelnnd zuletzt bewegen die
Fichten ihre laugnnsgestreckten Arme. Noch
vernimmt das Ohr nichts; die leise Regung
der Luft ist eben nur fühlbar. Dann schwebt
ein Etwas vorüber, ein verhaltenes Getön,
wie ein Hauch von lieben Menschenlippen.
Darauf deckt wieder alles Schweigen bis auf
das Singen des Blutes im Ohr. Und dann
springt dich der Windstoß an. Ein kühles
Wehen gegen die Stirn , ein Fluddern im Ohr
und es rinnt wie schmeichelnde Flut um
Wangen. Wie der Andrang zurücksinkt, hört
man sein Tönen in die Ferne ziehen und
das Ohr lauscht nach, bis die letzten Schwin¬
gungen bereits im Sausen des kommenden
Windes untergehen. Und dann überströmen
die Lüfte dich ganz und tragen dir den Hauch
v'öm Dufte des Waldbodens und des Harz¬
odems der Bäume zu.

Wie das Rauschen aus den Wäldern steigt
und in sie zurücksinkt, wie es immer wieder
kommt und geht, dringt seine Beharrlichkeit
mit sanfter Gewalt ins Gemüt und beruhigt
d) e Stürme des Herzens. Wenn man glaubt,
das Sausen sei verflogen, kommt es doppelt
snirker wieder.

Immer einmal kommt in das feierliche,
exnste Rauschen ein huschender Windstoß,
öder es knarrt ein scheltender Ast. Dann
Oid wann aber gelingt cs doch einem Finken,
noch lauter zu schmettern und dann tun sich
Rauschen, Wehen und Knarren zusammen.
Ml den zu übcrtöneu. Unterdessen wollen
die alten Bäume auch einmal ihre Ruhe haben
und halten den Atem an, ein Weilchen lang,
daß man selbst die Hummeln und Fliegen
lauten hört ; aber dann schauern die Wipfel
schon wieder und schwingen sich ein und das
Waldweben hebt von neuem an.

In dem Rauschen verbirgt sich sowohl

Waldesrauschen
jenes seidige Geraschel wehender Rispenhalme
auf den Schlägen, als auch das Aechzen scheu¬
ernder -Neste, das Geplätscher der Bächlein
und kaum vermag sich bas Hämmern der
Spechte, ein Gelächter der Häher oder der
Kuckucksruf für Augenblicke von ihm loszu¬
bringen. Doch die Wipfel holen dann immer
weiter aus mit dem Brausen und führen
ihre Sache eindringlich, wie zuspruchbeflissene
Tröster.

Des Morgens, wenn kaum die Starrheit
der schlafenden Formen schwindet, streicht
schon der Wind herb über den Wald und
zwingt die schlanken Fichten, sich demütig
vor der aufgehenden Sonne zu neigen. Wie
Eidechsen rascheln seine kurzen Stöße durchs
Gezweige. Und ist dieser erste Ueberfall vor¬
bei und ruhen die Bäume wieder im gefesteten
Verein, so schwimmt doch das geringe Sausen
her Nadeln noch in der Luft und leise Schauer
machen die Birkenblätter flirren . Dann
beginnen die Fichtenwipfel wieder zu schwan¬
ken und der Morgenchoral des Waldes setzt
ein, von den Kämmen gegen die Niederungen
hinab und von den Bächen nach den Höhen
empor. Gelassen schwingt es sich von Tal¬
seite zu Talseite, erstirbt hier, brandet dort
empor und verweht in Weiten.

Wenn dann die Mittagshöhe da ist, das
Sonnenlicht Heiterkeit über die Wipfel gießt
und die Wolkenschatten vor sich herjagt, wenn
die Gewalt der Sonnenwärme gliederlösend
niedergeht, dann ist das Rauschen einschlä¬
fernd und über die Wälder ein traumseliges
Genügen ausgegossen.

Werden die Schatten aber schon lang und
neigt sich die Sonne zum Niedergange, dann
ist es, als hielten die Bäume den Atem an,
um in die Pracht -des Abendhimmels zu star¬
ren. Das Goldschleierlicht von oben läßt alle
die Wipfelmillionen flächenhaft erscheinen und
will fast das Körperliche an ihnen austilgen.
Ist die Strahlende aber weggesunken, dann

kommt es wieder von drüben her, all bas
Gezweige um uns hebt zu deuten und zu
Winken an und der Wald tut seine letzten,
tiefen Atemzüge, bevor er einschläft. Durch
die Nacht aber geht noch immer das Rinnen
und Fließen der Gewässer und auch die Wald-
quelleu murmeln weiter, wie die Stimme des
Erdinnern , das sich zum Licht emporsehnt.

Nicht leicht ist es zu sagen, was das Gemüt
mehr belastet: der dunkle, zusammengeballte
Wolkenzug oben, oder der höhenbedeckende,
weithinziehende, schattenbeschwcrte Finster¬
wald. Verhängt sind dann die Himmelstore
und wo sonst die Lohe der Abendsonne her¬
vorbricht, kriecht der Dunststrom heran. Und
alle die Wälder in der Runde brausen und
schelten zu den grauen Ungetümen empor,
die ihnen Licht und Sonne rauben und —
Schönheit.

Es ist auch ein anderes, das Rauschen des
Waldes von der Höhe aus zu hören und den
langsamen Gang desselben zu verfolgen. Da
rauscht's und braust's und dounert 's unter
uns wie Meeresbrandung. Die ungeheure
Messe des Waldes, aus dem Leibe des Gebir¬
ges hervorgestiegen, dröhnend, als juble sie
über die errungene Freiheit, in Luft und
Licht zu leben, hat gar kräftigen Atem und
stürmt dem Menschlein, das in ihren Bereich
flieht, alle unnützen Mücken aus dem Kopfe.
'ZMMsW asg NIMMT V>n upijvjk ZvT
das wie das drohende Murren eines Unge¬
heuers zum Himmel steigt, ist nichts gegen
die Tonmasseu, die dem Gebirgswald ent¬
steigen.

(Aus: „Das Buch vom Walde", von Gustav
Leutelt.)

ZHursrrloWer cysrskterWse
Dort drüben über dem Strickerwald war

der alte Fehrenbacher Bauer gewesen. Hinter
der Schanz, gedeckt von Sturm und Wind,
mit dem Blick nach dem tief unten im Tal

gelegenen Dörfchen Hofstetten lag der Hof.
Wald und Feld auf der Höhe und tief in den
Artersbach hinab gehörte zum Hof. Sorgen
hatte der Bauer keine und noch Geld zum Gut.
Er war einst Bürgermeister von Hofstetten
gewesen, aber wegen seiner Prozehsucht und
Geldgier mehr und mehr mißliebig geworden.
Drum dachte er ans Fortgehen. Da wurde
drunten im Tal , drüben über der Kinzig, die
Mühle feil. Buben und Mädle hatte er nach
Auswahl ; denen überließ er einstweilen das
Hofgut umzutreibeu, bis der Jüngste , der
Wendet, einmal das hoffähige Alter hätte.

Vom Mahlen verstund er nichts, er hielt
sich einen Mühlknccht. Diese betrogen der
Reihe nach den Alten, wo sie konnten. Noch
mehr als über seine Müllerknechte hatte der
Alte in der ersten Zeit über die fürstenber-
gische Rentamtsi .nzlci in Wolfach zu klagen,
die ihn gleich bei seiner Ankunft verklagt hatte,
wegen des noch von seinem Vorgänger her
rückständigen Zehntens, bestehend in zehn
Sestern Korn und einem „Mutterschwein".
Er weigerte sich, für andere zu bezahlen, ver¬
lor aber den Prozeß und mußte für acht
Jahre nachliefern. Nun suchte er sich zu
rächen.

Als de-r Rentamtmann eines Tages zum
Einzug der Gefälle in den Fürstenbergerhof
nach .̂aslach gekommen war, fuhr der Müller
vor. Auf einem Wagen hatte er acht Säcke
Korn und acht Mutterschweine. Er rief den
Rentamtmann ans Fenster, zeigte ihm seinen
Zehnten und sprach: „Herr Rentmeister, da
ist Eure Ware, macht damit, was Ihr wollt."
Dann ließ er die acht Schweine springen,
stellte die Säcke vors Haus und entfernte sich.

Der Müller verlor zwar den neuen Pro¬
zeß und hatte damit den Schaden, der Rent¬
amtmann aber den Spott , und das wog dem
alten Fuchs alles auf. (Nach Hch. Hansjakob.)
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auf guten Waldwegen von Neuenbürg aus zu erreiche»,
mit bilderreicher Fernsicht nach der Pfalz. Rheinebene,
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renalb usw ^urslcktsturm mit Fernblick rum stkein, Oden¬
wald und Vogesen. Leste Verpflegung in den Oastslätten.

jede weiters Auskunft gerne durck den Dvrgermeister.

ksl ^ ennsrk
im „Tale", das Ganzhorn„Im schönsten
Wiesengrunde" so begeistert besingt/ Ein
freundliches Dorf zwischen Schwarzwald und
Psinzgau/ Wählen Sie es für Ihren Ausflug
Gutgeführte Gaststätten.

At scäEtt Aee- tioeL Vettnack
(600 tcketerü. d. Vl.) kalten 8ie im

Hakans LE »AkttscA«
Dinkekr. Vorrüglicke Verpklegung aus Kücke und Keller
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oder in Feldrennach, dann im
eingekehrt. Gute Verpflegung bei volkstümlichen Preisen, ff. Bier.
Gute Weine. — — — Drei Minuten vom Schwimmbadentfernt.

Odsrlenssnksrül
in sonniger Höhe, 700 Meter ii. d. M , zwischen Enz-
und Nagoldtal, rings von Wald umgeben, mit präch¬
tigem Fernblick. Beliebter Ausflugsort für Wanderungen
auf den„Wald".«asthiiuler:„Adler"und »Ochse«-.

Gasthausz. Krone, Zel-rennach
Für Ausflügler von nah und fern angenehme Rast.

In schönen Räumen bei guter Verpflegung gemütliches Zusammensein
Robert Bertsch und Frau.

kieselsberg - Lspieobsräl
über dem von Dichtermund besungenen„M ühlental"
Empfehlenswerte Ausflugsziele. — In beiden Orten
finden Erholungsgäste wie Ausflügler ln den Gaststätten
vorzügliche Verpflegung.
Auskunft durch den Bürg er m ei st er.

Gemeinde Schwarzenberg
600 Meterü. d. M.

Idyllisch gelegener ruhiger Erholungs- und Ausflugsort. — Lohnendes
Ziel für Wanderungen in der Heimat. — 2m »Rötzle- u. „Hirsch-
vorzügliche Unterkunft und Verpflegung. — Entfernung von Schöm¬
berg3 Kilometer. — Kraftpost-Haltestelle.

veinbers
über dem Nagoldtal mit herrlichem Blick in die
Umgebung ladet die Wanderfreunde von nah
fern zu einem Besuch ein. Von Schömberg aus
in einer Wanderstunde durch den Wald zu er¬
reichen. In den Gaststätten gute Verpflegung.

Maisenbach -Zainen
650—700 Meterü. d. M.

Ruhiger Höhenerholungsort. — Lohnendes Ziel für Wanderungen.
In den örtlichen Gasthäusern gute Unterkunft und Verpflegung. Meldet NeMüe»»r MderlMdoerMim!



Die Veit in mntsen Zeilen
Während der Fahrtpause Waldbrand gelöscht

Auf der Strecke Blankenheim — Wald-
atzidorf (Rheinland ) entdeckten Beamte eines
Triebwagenzuges auf der Fahrt einen Waldbrand.
Kurz entschlossen stiegen sie aus und löschten ge¬
meinsam mit den Reisenden das Feuer.
Ein rohes Tanz -„ Verg,lügen"

Bei Radom , südlich von Warschau,
kam es im Anschluß an ein Tanzvergnügen zu
riner wilden Schlägerei , bei dem einer der Strei¬
tenden von zahlreichen Stichen getroffen nieder-
sank. Sein Bruder , der ihm zu Hilfe kommen
wollte , erhielt mit einer Axt einen Schlag , der
thm buchstäblich den Kops vom Rumpf trennte.

Wenn man Skatspielern auf den Kopf spuckt
In Krakau  gab ein Dienstmädchen in Ab-

Wesenheit ihrer Herrschaft ihren Freunden ein Fest
auf dem Balkon der im zweiten Stvck gelegenen
Wohnung . Einer der Gäste konnte es nicht unter-
lassen, in angeheiterter Stimmung einem auf dem
unteren Balkon skatspielenden Herrn auf die Glatze
zu spucken. Die empörten Kartenspieler machten
darauf einen Sturmangriff auf die Wohnung , er-
brachen die Tür und verprügelten die Festteilneh¬
mer , so daß vier Personen schwer verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden mußten.

Ohrfeigen als Heilmittel
In einer Anlage von Florenz wurde ein junges

Ehepaar verhaftet , das sich lange Zeit gegenseitig
ohrfeigte . Der Mann erklärte , seine Frau sei gei¬
steskrank und das einzige Heilmittel dagegen seien
Spaziergänge mit Ohrfeigen.

Wieviel ist ein halbes Ohr wert?
Wenn man nach dem Urteil eines Richters in

Nancy gehen kann, ist ein halbes Ohr 4654 Fran¬
ken wert . Zu dieser Strafe hatte nämlich der Rich¬
ter einen Mann verurteilt , der einem Kollegen im
Streit das halbe Ohr abgerissen hatte.

^Mlus Mürttemö erH

Ernennung eines Bevollmächtigten
Berlin , 6 . August . Die Bedeutung der deut¬

schen Edelpelztierzucht  in der Pelz-
Wirtschaft , insbesondere aber im Rahmen des
.Vierjahresplans , wird klar ersichtlich , wenn
inan sich vor Augen hält , daß der Wert der in
Deutschland gehaltenen Edelpelztiere z. Zt.
rund 30 Millionen beträgt . Unter Ausnutzung
dieser Sachlage haben einzelne gewissenlose
Elemente versucht , mit teilweise amerikanischen
„SHneeballmethoden " unsaubere Ge¬
schäfte  zu machen . Das ist nunmehr durch
den Beauftragten für den Vierjahresplan,
Mneralfeldmarschall Göring , unterbunden
Worden . Er hat den Leiter der Gruppe Ernäh¬
rung in der Zentralstelle für den Vierjahres-
jllan in der DAF ., Pg . Hanns Zier old,
Hum Bevollmächtigten für die deutsche Edel¬
pelztierzucht ernannt und ihn beauftragt , alle
Notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung und
Sicherung der Edelpelztierzucht im Interesse
der deutschen Volkswirtschaft zu treffen.

Amyrnmgen flog in die Luft
Sonne erhitzt explosive Flüssigkeit

Oizenberickt äcr I48 - ? rss8e
si . Mechernich , 5. August . Bei Mechernich,

dem Zentrum des Eifeler Bleibergbaues , er¬
lebte ein Altwarenhändler eine Explosion sei¬
nes Lumpenwagens , die für ihn selbst glimpf¬
lich verlief . Er hatte seinen Wagen am Rande
der Straße abgestellt , um sich, geschützt vor der
Prallen Sonne , etwas auszuruhen . Wie groß
War sein Schrecken , als es plötzlich eine heftige
Explosion gab und der Wagen mitsamt seinem
Inhalt auseinander gerissen wurde . Die
Sonne hatte eine explosive Flüs¬
sigkeit,  die sich in einer Flasche befand , er¬
hitzt und zur Explosion gebracht.  Der
Händler kam mit dem Schrecken davon.

MerlaMM tötete zmi MWeri
Vor den Augen der Eltern

krv . Halle , 5 . August . Im Ammendorf bei
Halle forderte ein Verkehrsunfall das Leben
zweier kleiner Mädchen . An einer Straßenstellc,
die durch Bauarbeit verengt ist , mußte eins
Ammendorfer Familie , die einen Handwagen
mit Langholz heimfuhr , die Gleise der Merse¬
burger Ueberlandbahn benutzen . Ihre beiden
Kinder im Alter von zwei und vier Jahren
hatten die Eltern auf den Wagen gefetzt.
Gerade in dem Augenblick , als vor einem her-
ünnahenden Wagemug die Leute ausweichen
wollten , brach ein Rad des Handwagens . Die
Kinder fielenwortlosdirektvordie
Näder der Bahn und wurden auf
der Stelle getötet.  Dem einen Kinde
wurde der Kopf vom Rumpf getrennt , das
zweite Kind geriet völlig unter die Bahn und
wurde erdrückt.

Die ganzr Ernte vernichtet
Vierjähriger steckt Scheune in Brand

se . Dortmund , 5. August . Auf einem Gehöft
jn Blomberg brach in einer großen Scheune ein
Krand aus , der im Nu die g e s a m t e E r n t e
ldes großen Hofes vernichtete.  Feuerweh¬
ren konnten sich nur noch darauf beschränken,
die benachbarten Häuser zu schützen. Wie sich
-bei der Untersuchung herausftellte , hat ein
vierjähriger Junge die Scheune angesteckt.

In Tübingen  wurde aus einem Grundstück
am Oesterberg die Leiche eines 25jährigen Mannes,
der sich erschossen hatte , aufgesunden.

nfolge des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche in den Bezirken Urach und Reutlin¬
gen  hat der Schwäbische Albverein seine dies¬
jährige Gedächtnisfeier auf der Hohen Warte , die
am kommenden Sonntag stattfinden sollte, abge¬
sagt.

Jn Dietmanns,  Kr . Waldsce , hatte sich ein
angeblicher Max Maier aus Rain a . Lech emge-
mietet . Er verschwand am anderen Morgen spur¬
los , nachdem er die Dienstbotenkammer ausge¬
raubt hatte , und „vergaß " dazu noch seine Zeche
zu bezahlen.

In Rave nsburg  wurde zur Förderung des
Baues von HJ .-Heime» ein Zweckverband für HJ .-
Heimbeschaffüng gegründet . Die ersten Heime in
Mochenwangen und Wolseck sind bereits in Vor¬
bereitung.

Die Untersuchung über den Brand in Thal¬
heim  i . Hohenz. hat nunmehr einwandfrei er¬
geben, daß auch hier , beim Brand im Anwesen
des Landwirts Richard Schmid , zündelnde Kinder
die Brandursache gewesen find.

ZKlWatzmONels für Kraftfahrer
Fa Württemberg 17 Zeltplätze vorhanden

Stuttgart , 5 . August . Im Gegensatz zu
Amerika ist das Zeltwandern in Europa zu
einer Art Sport geworden . Autowanderer
und Wafsi -rsportler sind es vor allen Din¬
gen , die r . r Zeltwanderertouristik huldigen.
Daher hat der Deutsche Automobilklub im
Verein mit dem Deutschen Kanuverband
schon seit Jahren versucht , die Zeltplatz¬
bewegung im Einvernehmen mit den Ge¬
nwinden zu regeln und Plätze zu schaffen,
die an landschaftlich schönen Stellen gele¬
gen , mit den notwendigen hygienischen Vor-
aussetzungen versehen und leicht zu beauf¬
sichtigen sind . Diese Bestrebungen des DD-
AC . haben Erfolg gehabt . In allen Teilen
des Deutschen Reiches gibt es bereits Zelt¬
plätze für Autowanderer . So sie sind , darü¬
ber gibt ein kleines handliches Büchlein
Auskunft , das der DDAC . soeben der Öf¬
fentlichkeit übergibt : der erste „Zeltplatz¬
nachweis für Kraftfahrer " . Nach
neun Gebieten teilt der Zeltplatz -Nachweis
die Zeltplätze Deutschlands auf . Gebiet IX
ist Württemberg und Baden . In Württem¬
berg gibt es 17 Zeltplätze für Autowanderer.
Da es sich im allgemeinen bei den Zelt¬
plätzen meistens um behördliches oder ge¬
meindliches Eigentum handelt , werden für
die Benutzung meist keine Gebühren
verlangt , eine Maßnahme , die sehr dazu bei¬
tragen wird , das Autowandern noch weiter
zu verbreiten . Jn unserem Heimatgebiet
Württemberg gibt es — was jeder Auio-
wanderer wissen muß — , folgende Zeltplätze
für Autowanderer:

Bad Liebenzell : für 10 Zelte , 10 Kraftwagen;
Eßlingen -Burgplatz : für 50 Zelte , 30 Kraftwagen;
Gögglingen : sür 20 Zelte , 20 Kraftwagen ; Ha¬
genau a . Bodensee : für 40 Zelte , 30 Kraftwagen;
Hechingen: für 100 Zelte , 100 Kraftwagen ; Hei-
denheim -Supperkopf : für Zelte unbegr ., unbegr.
Kraftwagen : Hildritzhausen : für 10 Zelte , 10
Kraftwagen ; Hochhaufen über Neckarelz: für 30
bis 50 Zelte , 20—30 Kraftwagen ; Jngelsingen:
für 100 Zelte . 100 Kraftwagen ; Leonberg -Engel¬
berg : sür 20 Zelte , 80 Kraftwagen ; Leutkirch-
Wilhelmshöhe : für 20—30 Zelte , 20 Kraftwagen;
Psal -iarafenweiler : sür 100 Zelte , 100 Kraftwa-

gen ;' Sigmaringen : sür 30 Zelte , 30 Kraftwagen;
Tübingen , Alte Linden -Alle : für 20 Zelte ; Wan-
gen-Allgäu : fü 40 Zelte ; 30 Kraftwagen ;*Weilers-
heim : für 20 Zelte , 20 Kraftwagen.

Ser Tod ln Aehren
Wolfschlugen , Kr . Nürtingen , 5. August.

Der 66jährige Landwirt Karl Stoll
stürzte bei der Einbringung der
Ernte  auf die Tenne . Nach einigen Stun¬
den starb Plötzlich der Mann , der dem Un¬
fall keine so große Bedeutung beigemessen
hatte.

Schwaigern , ö. August . Der 84 Jahre alte
Jakob Baumgärtner,  der trotz seines
hohen Alters draußen auf dem Felde mit«
half , wurde mitten in der Arbeit von einem
tödlichen Hitzschlag  getroffen.

Kleinaltdorf , Kr . Gaildorf , 5. August . Der
74 Jahre alte Bauer Leonhard Maas
wurde am Donnerstagvormittag beim Mä¬
hen Plötzlich von einem tödlichen Herz¬
schlag  getroffen.

Biberach , 5. August . Der 55 Jahre alte,
bei seinem Schwager Wilhelm Werner in
Birkendorf beschäftigte Georg Reklau
stürzte  beim Maden von Garben aus
einer verhältnismäßig geringfügigen Höhe
vom Wagen herab.  Trotzdem war der
Sturz so schwer , daß der Bedauernswerte
an den Folgen der hierbei erlittenen Ver¬
letzungen starb.

Mietingen , Kr . Laupheim , 5. August . Der
68 Jahre alte Wagnermeister Johann
Schoch stürzte  so unglücklich von einer
Heuleiter , daß er sich dabei erhebliche innere
Verletzungen zuzog . Trotz sofortiger Opera¬
tion im Laupheimer Krankenhaus ist der
Verunglückte gestorben.

Heinsheim (Baden ) , 5. August . Der Land¬
wirt Josef Herold stürzte beim Befestigen
des Seils vom hochbeladenen Erntewagen.
Herold war sofort rot . Er hinterläßt eine
Witwe und drei Kinder . - - -

Dle gestörte SMeitHfeier
Wurzach , 5. August . Jn Unterschwarzach

sollte in einem dortigen Wirtshaus eine
große Bauernhochzeit  gefeiert wer-
den . Im Stall des Wirtes aber war kurz
vorher die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen , so daß auf Beschluß des Fami¬
lienrates die Feier , an der nun eben nur die
nächsten Anverwandten teilnehmen sollten,
nach Wurzach verlegt wurde . Am Abend des
Hochzeitstages aber radelte der ganze größere
Bekanntenkreis des Hochzeitspaares an . Zu¬
letzt rückte auch noch der „Liederkranz " von
Wurzach an , um Brautpaar und Gäste mit
einigen Liedlein zu erfreuen . Ganz zuletzt
aber erschien die Polizei und notierte sich drc
Namen der unerlaubt erschienenen Gäste , die
den Saal eilig verließen , als Worte wie
„Klauenseuche " und „Sperrgebiet " durch den
Saal schwirrten . Zuletzt saßen Braut und
Bräutigam einsam und verlassen an der
Hochzeitstafel . Keiner der Gäste hatte in
böser Absicht gehandelt und jeder nur einer
schönen Sitte gehuldigt . Trotzdem hätten die
Volksgenossen wissen müssen , daß sie mit
ihrem Verhalten eine große Fahrläs¬
sigkeit  begingen und die Übertretung be¬
stehender Seuchenbestimmungen eine grobe
Verantwortungslosigkeit darstellt

Die iiiris besten Sieuernnellen
Aus der Statistik über die Einnahme « de » Reiche»

Mit dem Jumcrgebnis über oie Einnah¬
men des Reiches an Steuern , Zöllen und an¬
deren Abgaben ist ein Ueberblick über die
Reichseinnahmen des ersten Quartals im
Haushaltsjahr 1938/39 möglich . Die Reichs¬
einnahmen , welche vom 1. April bis 3V. Juni
insgesamt 3670,5 Mill . Reichsmark erbracht
haben , waren gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres um 593 Millionen Reichsmark
höher . Dies ist in Anbetracht der außer¬
ordentlich hohen Aufgaben , die das Reich
noch durchzuführen hat und die nach der Ein¬
gliederung Oesterreichs noch zugenommen
haben , für die gesamte Finanzlage außer¬
ordentlich erfreulich.

Fünf Quellen verschaffen dem Reich fast
drei Viertel der Einnahmen . Im Vrertel-
jahresergebnis steht an der Spitze die Um¬
satzsteuer  mit 716,7 Millionen Reichs¬
mark , deren Ergebnis im Monat Juni allein
im Vergleich zum Juni des Vorjahres unge¬
fähr 15 v. H. höher gewesen ist . Es folgt
dann mit geringem Abstand die veran¬
lagte Einkommensteuer,  welche in
dem ersten Haushaltsvierteljahr 646,6 Mill.
Reichsmark erbracht hat . Das Aufkommen
der veranlagten Einkommensteuer im Monat
Juni 1938 allein zeigt gegenüber dem Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres die außerordent¬
liche Steigerung um fast die Hälfte . Mit

568 .6 Millionen Reichsmark hat sie an dem
Gesamtaufkommen des Monats Juni allein
einen Anteil von rund 31 v. H. gehabt.

An dritter Stelle wäre unter den bedeu¬
tendsten Einnahmequellen die Loh nste  u e r
u nennen , welche von April bis Juni 468,6
'Mionen Reichsmark erbracht hat . Gegen,

über dem Juni 1937 ist sie im vergangenen
Monat um rund 20 Millionen Reichsmark
auf 167,1 Millionen Reichsmaick gestiegen.
Diese Steigerung dürfte zu einem geringen
Teil auf Lohn - und Gehaltserhöhungen , zur
Hauptsache jedoch auf die Einstellung weite¬
rer Arbeitskräfte zurückzuführen sein.

An vierter Stelle haben wir dieKörPer¬
schuf  t 8 st e u e r mit einem Aufkommen von
409 .6 Millionen Reichsmark . Davon sind
allein im Juni 319,8 Millionen Reichsmark
gegen 244,8 Millionen Reichsmark im glei-
chen Monat des Vorjahres vereinnahmt wor.
den.

Es folgen schließlich an fünfter Stelle die
Einnahmen aus Zöllen  in Höhe von 419,9
Millionen Reichsmark . iDese fünf Quellen
haben also in den ersten drei Monaten des
Haushaltsjahres 1938/39 rund 2661,5 Mil-
lioneu Reichsmark erbracht oder 72,8 v. H.
der gesamten Neichseinnahmen.

wichtigesj» Mre
Erlaubte Sammlung

Der Reichs- und Preußische Minister de? Jiiiicrn
hat aus Grund des Sammlungsgesetzes unter Bor¬
behalt jederzeitigen Widerrufs dem Danziger
Heimatdlenst  in Danzig die Sammlung von
Geldspenden durch Versand von Werbefchreiben
an solche Personen erlaubt , bei denen ein beson¬
deres Interesse für die Arbeit deS Danziger Hei-
matdienstes E. V. vorausgesetzt werden darf . Eine
Spendenwerbung bei den Behörden des Reichs,
der Länder , der Gemeinden und Gemeindever¬
bände und deren Leiter , sowie bei den Unterneh¬
men der Deutschen Wirtschaft ist nicht gestattet

Verkürzt « Ausbildungszeit
für Führeranwärterinnen im NAD.

Der Reichsarbeitsführer gibt in einem Erlaß
Sonderbestimmungen sür die Ausbildung und
Lausbahn höherer Führeranwärterinnen bekannt.
Danach wird sür Führeranwärterinnen mit abge¬
schlossener Berufsausbildung oder zweijähriger
Berufsarbeit eine Probezeit als Gehilfin
eingeführt . Die Länge dieser Probedienstzeit rich-
tet sich nach Alter und Vorbildung der Führer-
anwärterin , bei 20 bis 23jährigen beträgt sie bei¬
spielsweise 6 Monate , davon drei Monate Mit-
arbeit im Lager , anschließend drei Monate Lehr¬
gang . Für die 23 bis 35 Jahre alten Führer¬
anwärterinnen führt der Erlaß besondere
Erleichterungen  ein . Er bestimmt nämlich

Erstmalig wieder Wehrversammlungen
Reichsinnenminister Dr . Frick hat Richtlinien

für die Mitwirkung der Behörden der allgemeinen
und inneren Verwaltung bei der Wehrüber-
Wachung erlassen . Der Erlaß regelt u. a . die Be¬
teiligung der Kreispolizeibehörden bei den
Wehrversammlungen.  Es wird dabei
mitgeterlt , daß Wehrversammlungen erstmalig
im Herbst  1938 stattfinden sollen. Zu den Auf¬
gaben der Polizei gehört die Bereitstellung der
Versammlungsräume und die Stellung von Ord¬
nungspersonal.

Zollbegleitpapiere beigeben!
An den ehemaligen deutsch-österreichischen

Grenzübergängen entstehen bei der Abfertigung
der Güter Schwierigkeiten , weil den meisten Sen¬
dungen die notwendigen Zollbegleit¬
papiere  seitens der Verkehrtreibenden nicht
beigegeben werden . Den Sendungen aus dem Alt¬
reich nach dem Lande Oesterreich müssen beigegeben
werden : Ein statistischer Ausfuhrmeldeschein , zwei
internationale Anmeldungen für das Zollamt.

Das Handwerk
!m Kammerbezirk Reuklingen

Di « Handwerkskammer Reutlingen , deren Be¬
reich 17 Kreise umfaßt , übergibt der Oefsentlich-
keit ihren Tätigkeitsbericht  über das ab-
gelaufene Geschäftsjahr . Aus einem einleitenden
Artikel ist die im allgemeinen gute Beschästi-
gungslage des Handwerks namentlich in den
Städten des Kammerbezirks ersichtlich. Die Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage geht am deutlich¬
sten auch daraus hervor , daß die Konkurse
und Vergleichsverfahren erheblich
zurückgegangen  sind , denn nach einer
lieber sicht war das Handwerk im Jahre 1936 an
der Gesamtzahl der Konkurse noch mit 31,4 Pro-
zent beteiligt , während im vergangenen Jahr die¬
ser Anteil auf 19,7 Prozent sank. Ein kurzer
Lagebericht über die einzelnen Handwerkszweige
vervollständigt das Bild.

Fami/isnnack richten
Di « Tote«

Stuttgart : Eugen Baumann , fr. Buchbinder , 88:
Elsa Nellinger , 25 : Christian Daumüller , Rentner,
79 : Pauline Vollmer , 62 : German Kiesel , Lehrling,
14 : Matbäus Mack, Privatmann , 80 : Katharine
Simon , 73 : Gottliebin Evole , 79 : Marie Seeaer , 77:
Eleonore Klaiber , 81 : Marie Abel , 74 : Karl Hang¬
leiter . FabriMrektor , 61 : Wilhelm Baumann , Gast-
Wirt, 54; Pauline Wagner , 71 : Berta Bayer . 78:
Rosa Wetnläder , 64 : Paula Schweizer , 68 : Elsa
Renz , Näherin , 87 : Frieda Huchs , 80 Jahre.

Aale « : Marie Eblinaer , geb. Uufried , 68 : Maria
Köntger , geb. Stegmaier , 64: Bünzwangen Kr. Göp¬
pingen : Paultne Kerler , 22 : Dethlingen Kr. Kott¬
weil : Frieda Grübler , geb . Bechtold , 52: Denkingcn
Kr. Svaichingen : Josef Dreher iZachers ) , Landwirt
und Fuhrunternehmer , 7»: Bad Ditzenbach Kr. Geis-
linsen : Viktoria Wagner , geb. Schweizer , 69 : Dür-
mentinge » Kr. Niebltngen : Hermann Glaser , 26:
Eislingen : Christian Gebhardt : Fornöbach Kr. Back-
nnaa : David Lörch, 76 : Friedrichshasen : Ernst Lutz:

tttber, 62 : Geislingen

. Schm . Gmünd : Alois Seybold , Stablgrauenr,
82 : Gilltstei » Kr. Herrenberg : Katharine Heidlauff,
66 : Holzmaden Kr. Kirchheim: Johannes Ernst , Wo
her und Farrenwärter , 7ült>: HuzenbachBuckel Kr.
Freudenstaüt : Johannes Finkbctner , Holzhauer , 80:
Kirchhetm-Teck: Karoline Daub . geb. Helleuer . 82:
Königsheim Kr^, Svaichingen : Joses Frech, zum
„Löwen ", 80 : Mähringen Kr. Ulm : Anna Marie
Eberhardt , geb. Baur , Wagncrmeisters -Witwr , 88 r
Marbach a. N . : Gottlieb Fink , 82 : Markgröningen
Kr. Ludwigsburg : Wilhelmine Glück, geb. Enz , 67:
Kaspar Henkel , Weingärtner und Landwirt , 8t : Fritz
Moser , Dr . med . vet ., Rcgicrungsrat , 49 : Malelhcim
Kr. Biberach : Kreszentia Aubele , geb. Schikinn , 07:
Menge « Kr. Saulgau : Franziska Mosa , geb. Buhl,
70 : Nürtingen : Sofie Nothweiler , geb. Oclkrug:
Nnsringe » Kr. Herrcnberg : Johannes Bebler . Dar-
lebeuskassenvorsteber , 64: Oberboihingen Kr. Nür¬
tingen : Wilhelm Haubmann , Schmiedmeistcr , 54:
Obereblingen ; Marie Eberspächer, geb. Striebcl , Lok-
füdrerswitwe , 73 : Oberfischach Kr. Gaildorf : Emma
Dittus , 41 ; Oehrlnge « : Georgine Baldauf : Karl
Walker , 78 : Pfedelbach Sr . Oehringen : Rvsle Barth,
"— -- - - - - Ehlingen:Wwe ., geb. Landenberaer : . .
Elfriede Wldmann , 16 : Nabenried Kr. Wannen:
Remigius Nägele , Baumwart , 79 : Reutlingen : Anna
Möck, geb. Wörnwag : Nicdlingcu : Mathias Walz,
Justizwachtmeister i . R „ 74 : Rutesheim Kr. Leon¬
berg : Wilhelm Kindler , Maschinenbestber , 55:
Schwenningen a . N . : Christian Acker, 64 : Leopold
Rombach . 61H ; Trochtelfinaen Kr. Sigmarinacn:
Agnes Köhler , geb. Hem , Webermeistcrswitwe,
Tübingen : Karl Hohloch, Oberamtsvfleger i . R,:
Erich Neuburger , Dr . theol ., Universitätsasfistent , M:
Rosa Ninkert : Tuttlingen : Johannes Braun , sr.
Totengräber , 88 : Ernst Klaiber , Obcrrechnungsrat,
67 ; Ulm a . D . : Michael Mühlbergcr , Stellwerks-
metster a. D .. 72 ; Wange « t. August Müller,
ebem. Kondttormeistcr , 74 : Welzheim : Helene,Gärtt-
lina , 48 : Wende « Kr. Nagold : Anna Maria Ha-
mann , 76 : Zwicsaltendors a. d. D . Kr. NieSIingen:
Rudolf Freiherr von und zu Vo - man , Leutnant,
27 Jahre.
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Mus dem HcimatgcbietHM'
Der Reichsitattbaltcr bat de« Obersekretär S ch rl»

lcnbauer  bei der Landcsverstcherungsanstalt
Württemberg zum Nechnungsrat ernannt.

Der Neichsminister der Finanzen bat den Baurat
Mauer  beim Bezirksbauamt Stuttgart in eine
freie Bauratstelle der württ . BesGr . L 4a ein-
gewiesen.

Der Generalstaatsanwalt In Stuttgart hat zu
Hauvtwachtmeislern, je bei ibren bisherigen Dienst¬
stellen, ernannt : die Oberwachtmeister Erb , An¬
wärter, Fritz  bei der Sichernngsanstalt Schw.
Hall, Anton isaile , Oberdörfer  bei dem
Strafgeiänanis Rvttenbura , Kühner , Söll  bei
dem Zuchthaus LudwigSburg , Svörr , Klotz,
Modisch , Roller  bei den Gefängnissen Hell¬
braun . ll tz bei den Gefängnissen Mm (Donau)
Maurer , Schneider , Aeutter , Hais
bei dem Untersuchungsgefängnis Stuttgart , WorLei dem Gerichtsgesänanis LudwigSburg , ferner die
Ersten Wcrkfnhrer mit der Amtsbezeichnung Straf-
anstaltswerkmeistcr H o r n « n g bei der Sichernngs-
anstalt SchwäbischHall, Karl S a i l e bei dem Straf-
gefängnis Nottenbura , Scheerer  bei den Gelang-
ninen Ulm lDonan ) und die Oberwachtmeisterin
Brenner  beim Krauenstrafgcfänanis Gotteszcll.

Am Bereich der Rcichspostdirekiion Stuttgart ist
der Postinsvcktor M a r k b a r d t in Weingarten zum
Postmeister in Blaufelden ernannt worden, ferner
der Postmeister Besser  in Dettingen <b. Urach)
unter gleichzeitiger Ernennung zum Postinspektor
nach Reutlingen versetzt worden. Im Bereich der
Rcichsbabnüircktion Stuttgart ist der Oberlandmcsser
aul wichtigerem Dicnstposten Schwab»  unter
Uebertragung der Stellung des Bvrstandes des Äer-messunasamtes der Obersten Bauleitung der Reichs¬
autobahnen in Stuttgart zum Reichsbahnrat ernanntworden.

Dem katholischenPsarrer Dettinaer  in Ahlen
ist der Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen ver-wuligt worden.

Berändernuge « im Finanzdieust
Im Bereich des Oberfinanzpränbentcn Württem¬

berg wurden ernannt : Zum Oberreaierunasrat:
Regierunasrat Graser,  Vorstand des Reichsbau¬
amts LudwigSburg ; zum Steueramtmann : Ober-
steuerinsoektor Fröhlich  bei dem Finanzamt Ulm
unter Versetzung zu dem Oberfinanzpräsidenten

bronn . Brenner  und S t e i n bei dem Hauptzoll-
amt Stuttgart . B u tz bei dem Hanptzollamt Ludwigs¬
burg : zu AollsekretSreu: die Zollamstenten Steuer¬
inspektor Bilke  bei dem Finanzamt . Obersteuer-
inspektor W ü st bei dem Finanzamt Stuttgart -Rord
an das Finanzamt Stuttgart -Ost, Obersteuerinspcktor
Drescher  bei dem Finanzamt Stuttgart -Ost anLas Finanzamt Heilbronn , Zimmermann  bei
der Zollaufsichtsstelle (8t ) Gaildorf und Held  bei
der Zollaufsichtsstelle (6 ) Langenargen : zu Zoll-
assistenten: die Zollanwärter Knoblauch  bei der
Kollaufsichtsstelle s6 ) Friedrichshafen , Schaffert
Lei der Zollaufsichtsstelle (6 ) Kretzbronn.

Versetzt:  Negierungsrat Wen dt bei dem
Finanzamt Lubwigsbur » als Vorsteher an das
Finanzamt Oberndorf , Reaierungsrat Dr . Fot 8 Lei
dem Oberfinanzpräsident Württemberg als Vorsteher
an das Finanzamt Balingen , Regierunasrat Dr.
Meiner,  Vorsteher des Finanzamts Crailsheim,
an das Finanzamt LudwigSburg . Obersteuerinspektor
W ü st bei dem Finanzamt Stuttgart -Nord an das
Finanzamt Stuttaart -Ost, Obersteuerinsvektor Dre¬
scher  bei dem Finanzamt Stuttgart -Oll an das
Finanzamt Heilbronn . Steuerinspektor Bilke  bei
dem Finanzamt Schwab. Gmünd an bas Finanzamt
Breslau -Süd . Steuerinspektor Schupp bei dem
Finanzamt Münllngen an das Finanzamt Seilbronn,
Steuerinspektor R i e a bei dem Finanzamt Seilbrnnn
an das Finanzamt Schwab. Gmünd , Zollinspektor
Sternbacher  bei dem Zollamt Warnemünde an
das Hanptzollamt FriedriKsbafen , ZollinspektorL e u e bei dem Sanvtzollamt Stuttgart zu dem Ober-
sinan ',Präsidenten Württemberg , Stcuersekretär M ez-
ger bei dem Finanzamt Neuenstadt an das Finanz¬
amt Aalen , Steuerassistent H a e b l bet dem Finanz¬
amt Ellwangen an das Finanzamt Stuttgart -Ami.

An den dauernden Ruhe  st and  verseht : Regie¬
runasrat Fuchs bei dem Finanzamt . Hellbraun auf

Antrag mit Ablaüf des Mvnars
lekretär Vi
Antrag mitlekretär d.,e^ ch >̂em^ inanzäyü P iet labe>m aufOktober

Vorschriften über bas Arbeitsbuch
Die grundlegenden Bestimmungen über

das Arbeitsbuch sind in einem 36 Seiten um¬
fassenden Heft „Die Vorschriften über das
Arbeitsbuch" zusammengestellt worden. Be¬
trieben, Haushaltungen , Organisationen und
Verwaltungen wird durch dieses als amt¬
licher Sonderdruck erscheinende Heft die Mvg.
lichkeit geboten, sich über den gegenwärtigen
Stand der Arbeitsbuchbestimmungen ein¬
gehend zu unterrichten. Das Heft wird zum
Selbstkostenpreis von 20 Rpf. bei Abnahme
bon weniger als 10 Stück, 15 Rpf. bei Ab-
nähme von 10 und mehr Stück zuzüglich
Porto von der Reichs an st alt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeits.
losenversicher ung,  Büro Veröffent¬
lichungen, Berlin -Charlottenburg 2, Harden-,
bergstr. 12, Postscheckkonto Berlin NW. 7
Nr. 4096, abgegeben.

Einst und jetzt
Im Kreis Calw der NSDAP (einschließlich
Oberämter Nagold und Neuenbürg) sind
durch die NS -Volkswohlfahrt im 1. Viertel¬
jahr 1938 und im Jahr 1937 insgesamt 147
erholungsbedürftige Mütter in Erholungs¬
heime verschickt worden. In 123 Fällen wurde
die kranke oder erholungsbedürftige Mutter
durch eine NS -Haushalthilfe entlastet.

So hilft die NSV . Gib dem Block¬
walter Dein „Ja ".

Bösartige Gerüchte. Wie uns von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird, gehen in letzter
Zeit über einige Personen der Nachbarorte
bösartige Gerüchte und Verleumdungen um¬
her, die, wie die Nachforschungen ergaben,
jeder Grundlage entbehren. Von amtlicher
Stelle wird dringend gewarnt, den erfunde¬
nen Stoff weiterzuverbreiten, da strenge Be¬
strafung die Folge sein würde.

Zum Wochenende. Der Landmann hat
eine Woche voll harter Erntearbeit
hinter sich. Die Arbeit bei dieser Gluthitze
war keine Kleinigkeit, und für die armen
Zugtiere war die Belästigung durch das Un¬
geziefer groß. Die Ernte ist jetzt in vollem
Gange. Schwerbeladene Wagen mit Gerste,
Roggen und Hafer schwankten der Dresch¬
maschine zu, und bei dieser herrschte daher
die ganze Woche hindurch Hochbetrieb. Da¬

neben sah man Wagen mit duftendem Oehmd
einfahren, das bei dieser Witterung natür¬
lich besonders gut wurde. Die nächste Woche
bringt vollends die Weizenernte. Die Hack¬
früchte und die Gartenpflanzen könnten not¬
wendig einen Regen brauchen. Die letzteren
darf man des Wassermangels wegen nicht
genügend gießen und sie leiden deshalb be¬
sonders unter der Trockenheit. — In dieser
Woche ist bereits wieder eine neue Beleg¬
schaft ins Jnngvolklager „Enz tat"
in der Scheiterhan eingezogen. Wir wollen
nur hoffen, daß auch diese Pimpfe in dem
mitten in der herrlichen Schwarzwaldnatur
gelegenen Lager ebenso schöne Tage erleben
dürfen wie ihre Vorgänger. — Am Donners¬
tag mußten sich unsere KdF - Gäste  aus
Hessen-Nassau wieder von uns verabschieden.
Es hat ihnen hier und im Schwarzwald
überhaupt recht gut gefallen und manchem
von ihnen ist der Abschied sichtlich schwer ge¬
fallen. Die hiesige Feuerwehrkapelle gab den
Scheidenden das Geleit zum Bahnhof hinab.
— Die Schwäü. Hitlerjugend zeigt am Sonn¬
tag abend hier zum erstenmal eine Frei¬
lich t - Fi lm v o r f ü h r u n g. Der staats¬
politisch und künstlerisch wertvolle Tonfilm
„Unternehmen Michael" wird sicher viele Zu¬
schauer auf den Sportplatz locken. — Die
Gaufilm stelle  führt am Dienstag den
prächtigen Tonfilm „Die Fledermaus" —
nach der Operette von Joh . Strauß — vor.
Dieser Film, der nicht jugendfrei ist, wird
auf die Birkenfelder Filmliebhaber eine be¬
sondere Anziehungskraft ausüben.

Meisterprüfung. Der hier seit einigen
Jahren wohnhafte Photograph Alfr. Kunz¬
mann  hat sich am 29. Juli bei der Hand¬
werkskammer in Weimar der Meisterprüfung
für das Photographenhandwerk unterzogen
und dieselbe mit Erfolg bestanden. Dem
Jungmeister beste Glückwünsche!

Schwann, 6. August. An dem morgigen
Kreisappell des NS - Reichskriegerbundes in
Schwann wird, wie wir erfahren, auch der
neue Landesgebietsführer SA -Brigadeführer
Major a. D. Freiherr von Lindenfels,
Mitglied des Deutschen Reichstages, teil¬
nehmen.

Kurtheater Wildbad
Die Walzer-Operette „Wiener Blut " von

Johann Strauß gelangt morgen Sonntag
abend nochmals zur Aufführung . Die Par¬
tie der Gräfin singt unsere frühere Ope-

rerrensängerin Franzi Heubl — jetzt anf
Stadttheater Hagen. Die Vorstellung be¬
ginnt um 19)4 Uhr und endet um 22 Uhr.

Am Montag abend bringen wir nochmals
den großen Lacherfolg „Pension Schüller"
von Carl Laufs znr Aufführung und am
Dienstag abend das entzückende Lustspiel
„Die Pri,Iranerin " mit Angelika Feldmann
in der Titelrolle.

Am Mittwoch abend gelangt zum ersten
Male die Lustspiel-Neuheit „Aimöe" (oder
„Der gesunde Menschenverstand"), Lustspiel
von Heinz Eonbier, znr Aufführung.

Für kommenden Samstag abend ist wieder
ein „Bunter Abend" unter Mitwirkung des
gesamten Personals vorgesehen.

Vaihingen behält vorerst sein
Finanzamt

Wie der „Enzi . ' erfährt , behält
Vaihingen  vorerst sein Finanzamt.

Die Frage der Zusammenlegung der
beiden Aemtcr Vaihingen und Maulbronn
in Mühlacker ist vorläufig znrückgestellt wor¬
den. Der Neubail in Mühlacker wird vorerst
nicht in Angriff genommen. Die Zusam¬
menlegung könnte, so wurde erklärt, frühe¬
stens im Jahre 1942 in Frage kommen. Auch
Maulbronn behält sein Finanzamt.

Calw, 6. Aug. In der gefährlichen S -Kurve
am schieilengleichen Ilebergang der Bahn¬
strecke Althengstett—Ostelsheim ereignete sich
vorgestern abend ein Verkchrsunfall. Ein
Reichsbahnarbeiter, welcher mit dem Motor¬
rad von Ostelsheim her in die Kurve einfuhr,
vermochte diese anscheinend nicht scharf ge¬
nug zu nehmen und fuhr auf einen ihm
aus Richtung Calw entgegenkommenden
Stuttgarter Personenkraftwagen auf. Zum
Glück für den Kraftradfahrer wurde er von
seiner Maschine geschleudert, während die
letztere unter das Auto geriet und ein Stück
weit geschleift wurde. Der Fahrer erlitt
beim Sturz eine Prellung am rechten Ober¬
schenkel. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

vvir't/ cias
Wetterbericht des ReichSwctterdiensteS

Ausgabeort Stuttgart
Ausaeaeben am 5. August, 21.80 Ubr

Vorhersage für Samstag : Wechselnd be¬
wölkt und gewitterig, schwül und höchstens
leichter Temperaturrückgang.

Vorhersage für Sonntag : Nicht beständig,
wechselnd bewölkt und etwas kühler.

Unter dem Einfluß des flachen Tiefdruck¬
gebietes über Ostfrankreich strömt feuchte,
warme Luft nach Süddeutschland, mit deren
Einbrecher: auch bei uns vom Südwesten her
die Gewittertätigkeit erneut aufleben wird.
So ist weiterhin mit zunehmender Unbestän-
digkeit zu rechnen.

Vorn Sckrvarzwald zur Ädrra
(Schluß.)

Um 14 Uhr sagen wir Cetinje Lebewohl und
fahren auf der unserer Ankunft entgegen¬
gesetzten Seite hinaus, Podgorica zu. Bald
tauchen in der Ferne der Skutarisee und die
Albanerberge auf. Dann geht es auf einer
neuen Straße in vielen Windungen hinab
zur Adria nach Budva. Wir schalten eine
Pause ein und schlendern dem Meer entlang.
Es liegen einige Schiffe da, darunter kleine
jugoslavische Marinefahrzeuge. Bei der Wei¬
terfahrt müssen wir wieder stark in die Höhe
und gelangen schließlich, Kotor und den Lov-
cen rechts lassend, an die Bucht. Von hier
zus haben wir denselben Weg wie vormittags.
Wieder lassen wir uns übersetzen. In Herce-
gnovi, besonders schön an der Bucht gelegen,
machen wir nochmals Halt und sitzen unter
den Palmen des Parkhotels im Garten . Wäh¬
rend der Heimfahrt kehren die Bauern auf
ihren Eseln von den Feldern heim, sie grüßen
meist freundlich. Unser Wagen fährt lang¬
sam; ein Auto mit Polizei kommt uns ent¬
gegen, der Fahrer fährt seitwärts und hält,
gleich Passiert ein Auto und der Fahrer klärt
uns auf, daß eben die Mutter des jungen
Königs vorbeigefahren sei. Links taucht Cav-
tat auf, — das alte Epidaurus —, im Jahre
639 durch die Awaren zerstört; auf dem Berg
darüber , weithin sichtbar ein Mausoleum.
Bei Einbruch der Dunkelheit kehren wir in
unser Hotel zurück, in dem wir uns recht
Wohl fühlen. Vom Liftjungen bis zum Ober
ist man bestrebt, uns den Aufenthalt ange¬
nehm zu gestalten.

Der 9. und 10. Juni wird in Dnbrovnik
selbst regelrecht verbummelt. Man besucht den
Markt und das Bad, steigt die engen alten Gas-
sen hinauf, wo öfters Singvögel in Käfigen vor
den Fenstern hängen, hält sich im Stadt¬
garten über dem Meer auf oder betrachtet
von einem Gartenkaffee aus das Straßen¬
bild. Es ist nicht so typisch und einheitlich
Wie im Innern des Landes. Hier kann man
alles sehen. Männer und Frauen in Dalma¬
tinertracht , die Bauern und Bäuerinnen vom
Lande in Begleitung ihrer Grautiere , elegant
gekleidete Damen und Herren, Männer in
kurzer Wichs ober nur mit Hemd, kurzer

Leinenhose und Sandalen bekleidet, Frauen im
Badanzug mit Mantel oder im Strandanzug,
über die Schultern teilweise ein seidenes
Mäntelchen, dazwischen aber nur selten eine
muhamedanische Frau mit schwarzem Schleier.
Sonnenschirme aller Art und Farben beleben
das Bild.

Am 11. Juni , vormittags 8 Uhr, verlassen
wir das gastliche Dnbrovnik. Mit Autos sind
wir und das Gepäck an Bord des modernen
Eildampfers Jugoslavia gebracht worden, der
nun für 22 Stunden unser Quartier sein
wird. Pünktlich verlassen wir dm Hafen.
Nach der Kabinenzuteilung macht mans sich
auf Deck im Liegestuhl bequem. Die Sonne
scheint, die See ist spiegelglatt und so kann
man sich dem vollen Genuß der Fahrt Hin¬
sehen. Wir fahren zwischen der Küste und
den vorgelagerten Inseln hindurch. Erster
Halt : Insel Corcula mit gleichnamiger Stadt.
Der römisch-katholische Bischof, der an Bord
war, verläßt das Schiff und wird mit seiner
Begleitung festlich empfangen. Die Stadt
prangt im Fahnenschmuck. Frauen bieten in
Körben Kirschen, Mispeln und Maulbeeren
feil. Sie bieten die Körbe an Stecken mit
Haken herauf, man entnimmt das gewünschte
Paket, legt das Geld in den Korb und reicht
ihn zurück. Später läuft das Schiff Makarska
an und um 15 Uhr Split . Etwa 20 Minuten
Aufenthalt, Paffagierwechsel. Split ist einer
der bedeutendsten Orte der dalmatischen Küste,
macht aber nicht den ursprünglichen Ein¬
druck wie Dnbrovnik. Nach dem Abendessen
lassen wir die Mondnacht auf dem lautlos
dahingleitenden Schiff auf uns wirken und
suchen schließlich unsere Kabinen auf. Zwi¬
schen2 und 3 Uhr nachts legt das Schiff an
der Insel Rab an, um 5 Uhr ist Frühstück,
dann gehts auf Deck und im Morgengrauen
gleiten wir in den Hafen von Susak-Finme.
Mit angenehmeil Gedanken, — die Fahrt war
wundervoll, Verpflegung und Unterkunft
ausgezeichnet —. verlassen wir das schöne
Schiff, gehen die kurze Strecke bis zur italie¬
nischen Grenze und besteigen dort den bereit-
stehenden Autobus. Von der Seefahrt läßt
sich noch erwähnen, daß an der Adria leider
die ganzen Gebirgszüge zum größten Teil

völlig kahl sind und nur an der Küste Pflan-
zenwuchs möglich, wo Humus und Wasser
ist, üppig und halbtropisch.

Am 12. Juni werden an der jugoslavisch-
italienischen Grenze die Paßformalitäten
rasch erledigt. Die Grenze bildet ein Fluß
wie die Enz etwa, auf der Brücke stehen
hüben und drüben die Grenzposten. Rasch
trägt uns das Auto durch die nun italienische
Stadt Fiume nach dem 12 Kilometer -ent¬
fernten Badeort Abbazia, dort zwei Stunden
Aufenthalt zur Besichtigungder Parkanlagen
am Meer und der malerisch am Hang sich
aufbauenden Stadt . Zu einer Stärkung reicht
es auch noch, dann wird die Fahrt nach dem
noch 70 Kilometer entfernten Triest fort¬
gesetzt. Wir müssen nun die Halbinsel Istrien
überqueren und zunächst mal wieder auf die
Höhe steigen. Hier ist es besser mit der Vege¬
tation . Wohl weisen Kalkberge und Felsen
sowie Dolinen auf den Karstcharakter der
Landschaft, aber doch sind Baumpflanzuiigen,
Feld- und Gartenbau möglich; die Gegend
ist deshalb auch dichter bevölkert. In Kurven
geht es dann hinab und gegen 11 Uhr vor¬
mittags sind wir in Triest. Im Hotel
de la ville (hier nicht mit Rathaus zu über¬
setzen) beziehen wir das letzte Quartier . Nach¬
mittags besichtigen wir die Stadt und beson¬
ders das über der Stadt gelegene Kastell.
Den niedergehenden Gewitterregen, — den
ersten nach 15 Tagen —, warten wir in der
dort eingebauten Keller-Weinstube ab. Spä¬
ter sehen wir uns den Sonntagabendbetrieb
in der Stadt an.

Am 13. Juni treten wir die Heimreise mit
der Bahn an. 7 Uhr Abfahrt der Küste ent¬
lang bis Monfalcone, dann nordwärts über
Görz und im Jsonzotal an Tolmein vorbei
durch die sulischen Alpen, vom italienischen
wieder auf jugoslavisches Gebiet. Krieger¬
friedhöfe und Unterstände, teilweise auch noch
Ruinen , sind die Erinnerungszeichen an den
großen Krieg. Den Wocheinersee lassen wir
links liegen, später fahren wir an Bled mit
dem eigenartigen See von Veldes vorbei und
erreichen um die Mittagszeit die Karawanken
und damit die jugoslavisch-deutsche Grenze.
Während der Fahrt durch Kärnten nehmen
wir das Mittagsmahl im Speisewagen ein.
Nach Passieren des Tauerntunnels verab¬
schiede ich mich in Hofgastein von den Reise¬

gefährten. Fast machen sie mir den Abschied
schwer. Lange Winken sie an allen Fenstern
zurück. Nun sind die 44 wieder in alle Gegen¬
den Deutschlands verweht, doch wird jeder
diese Reise in angenehmer Erinnerung behal¬
ten und die Fülle ihrer Eindrücke erst nach
und nach voll verarbeiten können. Die Betreu¬
ung durch den Reiseleiter des MER war
eine vorzügliche, Unterkunft und Verpflegung
erstklassig. Wir waren in jeder Hinsicht zu¬
frieden. Zum Schluß darf ich zusammen¬
fassen: In den berührten Gebieten Jugo-
slaviens kommt man mit der deutschen Sprache
überall durch; an der dalmatinischen Küste
wird sogar viel Deutsch gesprochen. Die Ein¬
stellung der christlichen und muhamedanischen
Bevölkerung gegenüber Deutschen ist eine
durchaus freundliche. Niemals kam irgendwo
das Gefühl einer Gefährdung auf, weder auf
dem Land noch in den Städten , weder bei
Tag noch bei Nacht. Die Frauenwelt , nicht
blos die muhamedanische, ist in diesen Landes-
tcilcn sehr zurückhaltend. Ueberhaupt hängt
die Bevölkerung an Volks- und Brauchtum.
Die Bauern in Kroatien, Bosnien , Herzego¬
wina, Dalmatien und Montenegro müssen
hart um ihren Lebensunterhalt ringen, in den
Gebirgen wird sich daran bei der ganz un¬
bedeutende» Industrie nicht viel ändern las¬
sen, hier und aber auch in den besseren Gegen¬
den wird vielfach noch nach uralten Methoden
gearbeitet. Wenn es gelingt, diesen Kreisen
eine bessere Lebenshaltung zu schaffen, wird
der Bedarf an Jndnstrieerzeilgnissen steigen.
Der Autoverkehr ist noch weit zurück. Es
fehlt natürlich auch noch an entsprechenden
Straßen , doch sind die vorhandenen durch¬
gehenden Straßen in gutem Zustand, wenn
auch nicht genügend breit und nicht befestigt.
Man bekommt den Eindruck, in einem Lande
mit durchaus geordneten Verhältnissen zu
reisen. Die Eigenart der berührten Landes-
tcile besteht noch, auch wenn die Entwicklung
seit Aufhören der Türkenherrschaft vor 60
Jahren dem neueren Teil der Städte ihren
Stempel aufgedrückt hat und viel zur Er¬
schließung mittels Straßen und Eisenbahnen
geschehen ist.

Dem „Enztäler " und seinen Lesern mei¬
nen Gruß.

Heil Hitler ! E. Knobel.



Aus Pforzheim
Der neue Volkswagen

dürste auch in Pforzheim seine zahlreichen
Käufer finden. In den Geschäftsräumen der
DAF standen gestern die Interessenten
Schlange. Es wurden an einem Tage rund
150 Bestallungen ans den neuen Volkswagen
angenommen. Das ist also der Anfang und
er bietet die besten Aussichten für weitere
Bestellungen.

Zu den Erntcarbeiten auf dem Lande
stellt auch Pforzheim zahlreiche Helfer. Wenn
das gegenwärtige Wetter anhält , wird der
Bauer alles trocken unter Dach und Fach
bringen.

Der Tätigkeitsbericht der Gewerbe- und
Lebensmittel-Polizei

für den Monat Juni stellt n. a. fest: Die
Ladenschlußzeiten werden nicht pünktlich ein¬
gehalten. Eine schärfere Kontrolle nach die¬
ser Richtung hin wird einsetzen und zur An¬
zeige geschritten, falls den gesetzlichen Be¬
stimmungen nicht entsprochen wird. Bei der
Lebensmittelkontrolle wurden wieder etliche
Proben Milch wegen Wässerung, Schmutz¬
gehalt und zu niederen Fettgehalts beanstan¬
det. Andere Verfehlungen hinsichtlich der
gewerbepolizeilichenBestimmungen sind ge¬
ringfügiger Natur . Dem Verkehr entzogen
und beschlagnahmtwurden wieder 12 unrich¬
tige Meßgeräte.

Das Bahnhofsgebäude
steht nun wieder fein geputzt da. Die grauen
Wände sind verschwunden und hell leuchtet
die Vorderfront den Passanten entgegen.
Auch die Fremden werden mit Befriedigung
das neue Kleid schauen, gibt es doch immer¬
hin die Visitenkarte für die Goldstadt ab.

Suter Stand der ZeldfMte
Der Monat Juli  war im ganzen nieder¬

schlagsreich, nur der mittlere Teil Württem¬
bergs, nördlich der Alb, ist zu trocken geblieben.
Die letzten zehn Tage des Monats brachten
allgemeine Erwärmung und Aufheiterung und
gleichzeitig damit Temperaturen, die meist über
dem Normalwert lagen.

Das Wachstum der Feldfrüchte  wurde
durch dieses Wetter sehr begünstigt.  Da¬
bei konnten insbesondere solche Kulturpflanzen,
die noch im Vormonat in ihrer Entwicklung
etwas zurück waren, diese Verzögerung größ¬
tenteils aufholen. Besser beurteilt als vor
einem Monat wurde vor allem der Stand der
Erbsen, der Zuckerrüben und der Futterrüben.
Auch die Spätkartoffeln sind durch das gün¬
stige Wetter im Juli in ihrer Entwicklung
gefordert worden. Im Gegensatz dazu hat sich
der Stand der Kohlrüben infolge starken Auf¬
tretens von Erdflöhen verschlechtert, Die er¬
giebigen Niederschläge sind auch dem Grünland
sehr zustatten gekommen; es kann allgemein
mit einer guten Oehmdernte  gerechnet
werden. In den Weinbergen  war für die
Entwicklung der Reben das Wetter brs jetzt
günstig. Der Ansatz der Trauben ist im all¬
gemeinen gut.

Ein bemerkenswertes Urteil
Handel mit Juden verstößt gegen Standesehre

Ein bemerkenswertes Urteil fällte ein Amts¬
gericht, als ein Landwirt Klage erhoben hatte,
weil ihm auf einer Zuchtviehschau die Aus¬
bezahlung eines seiner Zuchtleistung zuerkann-
ten Geldpreises versagt wurde, weil er mit
Juden in Geschäftsbeziehungen stand. In der
richterlichen Entscheidung heißt es u. a.:
.„Durch seine Geschäftsbeziehungen mit einem
nichtarischen Händler hat der Kläger gegen
die Standesehre eines deutschen
Bauern verstoßen.  Es ist hierbei völlig
gleichgültig, ob es sich nur um einen Verkauf
an den jüdischen Händler handelt oder um
einen Kauf. Sinn und Zweck der Bestrebungen
des Staates und der Partei sind, den Stall
und den Hof des deutschen Bauern rein zu
halten von jüdischen Händlern, aus Gründen,
die Wohl heutzutage als allgemein bekannt vor¬
ausgesetzt werden können. Wer guten Willens
ist, kann ohne jüdische Viehhändler auskom-
men, ohne dabei irgendwelche wirtschaftlichen
Nachteile zu erfahren. Wem es an dieser Ge¬
sinnung mangelt, und wer den Bestrebungen
des Reichsnährstandes auf Entfernung des
nichtarischen Hcindlertums derart entgegen¬
wirkt, kann unmöglich Träger einer Auszeich¬
nung des Reichsnährstandesoder eines ihm
angegliederten Verbandes sein.

Die Gesinnung, die aus dem Verhalten des
Klägers spricht, nämlich seine Einstellung zur
Judenfrage, ist eine wesentliche Eigenschaft,
so daß der Beklagte die Zuerkennung des Geld¬
preises mit Erfolg wegen Irrtums anfechtenkann."

Wie fahren wir nach Sl.Georgeni.Schw.?
FSHnleinführer Achtung!

Die Fahrt in unser Freizeitkager nach
St . Georgen ist eines der schönen Erlebnisse
der 8 Ferientage im Freizeitlager. Deshalb
mutzten wir die Fahrt so einteilen, datz alles
tadellos in Ordnung geht und die Abfahrt
so schnell wie möglich vor sich geht.

Anbei gebe ich euch die genaue Abfahrts¬
zeit, -Ort usw. bekannt.
Ter Führer des Jungbannes 401 Schwarzw.:

Glanzl.

Wagen I Eichele, Bad Liebenzell
Birkenseld:  Fähnlein 11/401 um 7

Uhr in Birkenfeld am Rathaus.
Neuenbürg:  Fähnlein 10/401 Gräfen-

hausen muß um 7 Uhr in Neuenbürg am
Postamt sein.

Neuenbürg:  Fähnlein 9/401 Conweiler
ebenfalls um 7 Uhr in Neuenbürg am Post¬
amt.

Höfen:  An der Strecke warten vom
Fähnlein 14/401 6 Pimpfe, die mit Auto
Bohnenkamp nach Höfen gebracht wurden.

Wagen II Bohnenkamp, Bad Liebenzell
Schömberg:  Fähnlein 14/401 ist um

6.15 Uhr in Schömberg am Rathaus , 11

Pimpfe. Von diesen 11 Pimpfen müssen in
Höfen  6 aussteigen, die andern bleiben in
dem Omnibus. Die 6 in Höfen warten auf
den Omnibus von Eichele. s. Wagen I.

Dobel:  Fähnlein 8/401 am Rathaus in
Dobel um 7 Uhr. Fähnlein 7/401 Herrenalb
ebenfalls um 7 Uhr in Dobel am Rathaus.

Calmbach:  Fähnlein 6/401 in Calm¬
bach morgens um 7 Uhr am Ratbaus.

Wagen III Rexer, Calw
Wildbad:  Fähnlein 5/401 Wildbad um

7 Uhr am Rathaus.
Strecke Calmbach—Freudenstadt — Straf-

senkreuzung bei Simmersfeld : Fähnlein
28/401 um N8 Uhr.

Wagen IV Bolz, Hirsau
Oberreichenbach:  Fähnlein 4/401

steigt 1 Pimpf in Oberreichenbach um 147
Uhr ein.

Neuenbürg:  Fähnlein 12/401 Neuen¬
bürg um 7 Uhr am Rathaus . Fähnlein
13/401 Engelsbrand muß ebenfalls um 7 Uhr
in Neuenbürg am Rathaus sein. Fährt zu¬
sammen mit Fähnlein 12/401 ins Lager.

Achlunddmßiger Jahrgänge
in de« letzten sechshundert Jahre«

Der Volksmund sagt, daß jeder Jahrgang
sein eigenes Gesicht habe, d. h., die Ereignisse
in jedem Jahrgang sind verschieden. Es gibt
Jahrgänge , die durch besonders weltbewe¬
gende Ereignisse aus der Front der übrigen
stark herausragen . Der Jahrgang 1914 durch
den Ausbruch des Weltkrieges, der Jahrgang
1918 durch die Beendigung des großen Völ¬
kerringens, der Jahrgang 1933 durch die
Gründung des nationalsozialistischenReiches.
Wenn wir so an Hand von Aufzeichnungen
auf 600 Jahre zurückblicken und die 38er Jahr¬
gänge an unserem Auge vorüberziehen lassen,
können wir feststellen, daß dieselben keine
besonderen weltbewegenden Ereignisse auf¬
weisen. Immerhin ist es doch interessant,
zu hören, was uns die Chronisten aus sechs
Jahrhunderten berichten können.

Im Jahre 1338 wurden die Herren von
Weißenburg zum letzten Mal genannt. Ihre
ehemals so stolze Burg aus dem Bopser in
Stuttgart War im Reichskrieg gegen Graf
Eberhard zerstört worden.

Mitten im tropenheißen Sommer 1338
wurde Oesterreich, Bayern und Schwaben
von einer ungewöhnlichen Heuschreckenplage
heimgesucht. Der Chronist meldet von dem
Ereignis folgendes: „Anno 1338 ist mitten in
dem Sommer eine große Schaar Heuschrecken
Mit sechs Flügeln und Zähnen so Wie Edel¬
steine glänzten, vom Orient durch Hungarn,
Oesterreich, Bayern und Schwaben geflogen,
welche wegen großer Menge, als eine Wolke,
den Sonnenschein aufgehalten und einen
Schatten gemacht, auch wo sie sich allweg
niedergelassen, alles aufgefressen und zunichte
gemacht haben."

Nach zeitgenössischen Schilderungen haben
diese Heuschreckenschwärme eine Länge von
30000 und eine Breite von 10 000 Schritte
eingenommen. Zur selbigen Zeit war auch
ein fürchterlicher Comet sichtbar, der die Men¬
schen in große Angst versetzte.

Das Jahr 1438 war fruchtbar. Auf Fel¬
dern und Wiesen gedieh alles auf das Beste,
auch der Wein floß reichlich. In Stuttgart
war der Bau der großen Stiftskirche im
Gang. Jeder Bürger war verpflichtet, in
der Woche zwei halbe Tage auf dem Bau¬
platz Frondienst zu leisten, da cs an Geld
mangelte.

Der Jahrgang 1538 war kalt und naß. Es
gab wenig und schlechte Frucht und trüben
Wein. In diesem Jahr sing Herzog Ulrich
an, die Städte Kirchheim und Schorndorf zu
befestigen. Zuweilen waren allein an den
Befestigungsarbeiten in Schorndorf bis zu
2000 Taglöhner beschäftigt. Erst 1541 waren
die Festnngsbauten fertiggestellt.

Ereignisreich war der Jahrgang 1638. Um
Neujahr herum herrschte in Süddeutschland
eine sibirische Kälte, so daß mancherorts die
Weinberge erfroren. Das Frühjahr war
„geschlacht" (mild). Es gab wenig, aber kein
schlechten Wein. Die übrige Ernte fiel küm¬
merlich aus. Das Jahr war von kriegerischen
Ereignissen überschattet. Am 22. Februar 1638

kam Prinz Friedrich vor die Tore der Stadt
Stuttgart , wurde aber von der österreichischen
Besatzung nicht eingelassen. Fünf Wochen
später rückten plötzlich 1500 Reiter der Wei-
marschen Armee heran, bemächtigten sich der
Wehren, der Schlagbäume und Tore und
zogen durch dieEßlingerVorstadt zumMarkt-
platz. Die Stadt hatte an den Obrist Tupadel
in vier Tagen 2400 fl. zu zahlen; da letzterer
aber gegen die anrückenden Kaiserlichen sich
nicht halten konnte, zog er am 14. April wie¬
der ab, doch kam die Stadt in den Verdacht,
den Schweden Vorschub geleistet zu Haben,
und wurde schwer bedrängt. Der Schaden
belief sich auf 10 000 fl., und viele der Bürger
mußten täglich mehrere Reichsthaler zahlen,
so daß sie Haus und Hof verließen. Endlich,
nach wiederholten Bitten Herzog Eberhards
des Dritten an den Kaiser, zog auch das in
der Stadt einquartierte Metternichsche Regi¬
ment ab. Im Herbst kehrte der Herzog dann
aus seiner vierjährigen Verbannung nach
Stuttgart zurück und nahm, da das Schloß
ausgeraubt und teilweise zerstört war, im
Landschaftshaus Wohnung, wo er in großer
Not seine Lebensbedürfnisse bei den Krämern
entlehnen mußte.

1738 wurde der Jud Süß vom verdienten
Schicksal erreicht, nachdem er in Württem¬
berg großen Schaden angerichtet hatte. Am
4. Februar wurde der Schwerverbrecher in
Stuttgart zum Tode verurteilt . Er wurde
dann auf der Galgensteige gemengt. Am 2s.
Januar hatte Jhro Durchlaucht Herzog Carl
Rudolph ein Decret erlassen, in welchem es
heißt: daß Serenissimus sich in Dero Gewissen
verbunden erachten, der von Gott Ihnen an¬
vertrauten Justiz genüge zu thun und die an
Herrn und Leuten verübten Mißhandlungen
an des Juden Joseph Süß Oppenheimers
Person abzustrafen: als ist höchst deroselben
ernstlicher und ohnabänderlicher Will und
Meinung , daß peinlich beklagter Jnquifit,
Jud Joseph Süß Oppenheimer, ihme zur
wohlverdienten Straf , jedermänniglich aber
zum abscheulichen Exempel, an dem oberen
eisernen Galgen, mit dem Strang vom Leben
zum Tod gebracht werden solle. So geschehen
am 4. Februar 1738.

1838 waren in Stuttgart zahlreiche Stra¬
ßen im Bau . Im Hause des Gesandten von
Madeweis, Königstraße 35, das Hotel Mar¬
quardt wurde eingerichtet, das Museum der
bildenden Künste erbaut und auf dem alten
Schloßplatz der Grundstein zum Schillerdenk¬
mal gelegt.

Das jüngste Kind der Technik, die Eisen¬
bahn, bereitete den Regierungen und ande¬
ren Stellen im Jahre 1838 große Sorgen.
Der Bahnbau von Stuttgart nach Heilbronn,
Ulm und Friedrichshafen stand im Vorder¬
grund der Erörterungen in den Stuttgarter
Amtsstuben.

Im Jahre 1838 ereignete sich aber auch
das erste Eisenbahnunglück größeren Stils,
seit dem die Eisenbahnen fuhren. Schauplatz
dieses ersten größeren Eisenbahnunglücks der

I 8^« ., 88» «SLK.
SA der NSDAP , Sturm 12/172, Scharen

Neuenbürg und Rotenbach. Sonntag den 7.
August 1938, vormittags ab 8Uhr, Sport auf
der Großen Wiese.

Reiterschar Neuenbürg. Der in Neuen¬
bürg für heute abend angesetzte Kamerad-
schaftsabend fällt aus. — Für Dennach:
Antreten Sonntag früh bei Haus Neuweiler.

I NckA.M.
Deutsches Jungvolk, Fähnlein 12/401.

Sämtliche Lagerteilnehmer treten am Sonn¬
tag den 7. August, um 11 Uhr, in der Mühle
zum Appell an. Ter Lagerbeitrag ist abzu¬
liefern! (Dienstanzug mit Gepäck.)

BdM u. JM -Gruppe 12/401, Neuenbürg.
Sämtliche Führerinnen von Neuenbürg tref¬
fen sich heute abend Punkt 8 Uhr am Heim
zwecks kurzer dringender Besprechung.

Welt war die französische Stadt Ancieres bei
St . Germain. Die Ursache des Unglücks war
das höchst einfache Signalwesen. Während
des Zygaustinthalts umdrängte das Publikum
den letzte» Wagen, so daß die angehängte
Schlußlaterme nicht zu sehen war. Ein von
St . Germain abgelassener Zug fuhr in die
Menschenmengehinein. Es gab zwölf Tote
und sechzig Schwerverletzte, von denen später
auch noch einige gestorben sind. Dieser erste
Unglücksfall größeren Ausmaßes gab dann
den zuständigen technischen Stellen der Eisen¬
bahnverwaltungen aller Länder Anregungen,
das Signalwescn so gut als möglich aus¬
zubauen. R.D.

Willy Reichert kommt nach Wildbad
Gastspiel am Montag den 8. August

Willy Reichert, — ein Name, der ein
Begriff wurde, der Begriff des schwäbischen
Humoristen. So wie der Name Rastelli unzer¬
trennlich mit dem Jonglieren , der Name
Caruso unzertrennlich mit Gesang verknüpft
ist, so Reicherts Name als der Inbegriff
schwäbischer Komik, einer Komik, die bisher
keiner nachzuahmen verstand.

Er wurde entdeckt- im Feld, in einer
Kneipe, an einem klapprigen Klavier.

Nach Kriegsende wer kannte ihn da? —
Niemand; selbst in seiner Vaterstadt Stutt¬
gart nicht. Heute ist er der populärste Mann
Württembergs . Den „Willy"  nennt man
ihn, und es ist nicht nötig, mehr als da» zu
sagen; jeder weiß, wer gemeint ist. WaS ist
es aber, was diesen Mann hinaushob, hoch
auf eine Piedestal stellte über seine Mitbür¬
ger und Landsleute, ihn beliebter machte als
die beliebtesten Bühnenkünstler?

Sein Lachen- !
Reichert hat das Lachen behalten, in aller

schlimmen Zeit, trotz aller Krisen. Aber was
für ein Lachen ist es? Es ist nicht das einer
gezwungenen Komik, es ist das Lachen eines
halb verlegenen Menschen, der trotz großer
Erfolge immer wieder Lampenfieber hat.

Reichert lacht über das Leben, über unkc
dummes Zappeln um so dumme W.nge. Cr
lacht über sich, über seine Mitmenschen und
deren Einrichtungen, und es ist immer so
Viel Wahres dabei, daß in dem scheinbar
belanglosesten Scherz ein kleiner goldner Kern
steckt. Das ist es, was Reichert bekannt
gemacht hat wie keinen.

Fährt er durch Stuttgarts Straßen , Win¬
ken fremde Menschen ihm zu, doch es sind
keine Fremden, sie kennen ihn gut, lieben ihn,
denn sie fühlen sich eins mit ihm. Sie Winken,
und er Winkt zurück, er freut sich und lacht,
denn er fühlt, sie gehören zu seiner Familie,
zu den Menschen.

Wenn Reichert auf der Bühne steht, ist
es still im Saal , er braucht sich nicht an-
strengen, laut zu sprechen. Doch, wenn dann
seine zündenden Witze einschlagen, dann
dröhnt das Haus. Es ist immer vom ersten
Augenblick an, als sei man längst bekannt
und vertraut mit ihm, als sei er ein witziger
naher Verwandter auf Besuch.

Drei Arbeiter durch Galzrutsch getstet
Erfurt , 4. August. Am Donnerstag wur¬

den im Rohsalzschuppen des Kaliwerkes
Kaiserroda ll/3 in Merkres drei Gefolg¬
schaftsmitglieder durch Nachrutschen feinen
Salzes mitgerissen und verschüttet . ""

Die / akl clee trauen, clie in ikrem s-iauskslt eien
keinen Zcßmicltü, 6rokl<opf Weinessig vervenclen,

virck von ru gröker



V Polizeiwache Lalw.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 10. August 1938 fallende

Vieh - und Schweinemarkt wird nicht abgehalten.

Bürgermeister Göhner.

Decaastakttta - en ciec Lkaakt.
vom 8. bl8 15. August 1938

!m Kurs aal - 20.30 Ukr im Kurtdeater , A .lSvkr

Aio. 8. HVittp Nskrksrt
Heiterer Kanter Abenck

k»« n » Ion 8ct,ü » « r
Lcktvsnk

Oie . 9. ouvwetve « » unri LIi »-
konlncti « vieietuiis « »

Leitung : Olrick ttsverksmpk

01 « Pe !ms « « r >>»
Lusispiei

öüi. 10. r » e»n -ad « n «> v. 2l Obr an aimS « , Lustspiel
Oo . 11. ronkilm;

»LIeksntendo )' '-
Vll8 Lsllti äk8 ILedsio«

Operette
prei . 12. 7 . rinkonis - Aonnevt

öeetkovensdencj
Solistin : k̂ lele tzuelinx , (Violine)

Ick « sds Mck
Lurtrpiei

La. 13. knLdvlsuettkung
von 21.30 Okr rn Dsnr im Kurs»sl

üroüek Llllltor Lbs »ü

So. 14. Alwinsk b<u » l>e» t»« na 1S .LV Ukr
UsdoLü I.okcdoogs8 »e

Operette
Alo. 15. 7ailrgs8i8vikl Zoscdim roll

8ee « ltr - « stbllüo Lvdr
kin s » nrsr Asel

Lustspiel

lanrtee im Kurssai : 1Ao., Oie ., Do ., kstei , 8o . je 16—18 Okr
Kurkonrert : tSgilck (suöer tViontsg) 11—12 Okr u. 16—18 LIKr

(preitsg 16- 17 Likr)

14 öfcn . Ln 2, <jea 5. August 1938.

^oekvssnrvig « .

Oer Herr öder Leben uaci TU kst unsere gute Butter

Vlsnv ScNskse wrvs.
xeb . Oroümann

im Alter von 74 fuhren ?u »ick in <1le ewige Heimat
sbgerufen.

In tiefem Leicl:
NIcNsret IcikÄksr mit kornlli«

krltu 5rliSt « r mit ksmiiis
uncl alle Anvervsaäten.

Leeräixung: Lonntsg, 7. August , nachmittags */, 3 Likr.

Dennach,  rlen Z. August 1938.

Ltatt Karten!

Vo «iv,sn - aiga.

kleine liebe , treubesorgte blutter

Lstksrme Harter
geb . dleuveiler

8ciiu11lieiSen -1Vltve

ist beut « im Alter von 82 fsbren in üie ewig « bleimat
abberuien worden.

ln tiefer Trauer!

Oie 'sockter > «Ui »« r » N « tt » U « « il » e , geh . ttörter mit

Lbexstten : NiltNsiM ti « uve » « r , ZchultbeiS I. k.
samt Klackern unck Lnkein.

Oie Sckvesteri psulln « PievMMvr , ^ itve,
geb . dfeusveiler.

keerckigunx : Lonntag nachmittag 4 Likr.

r
i
r
r
i
c
t

g
k-

Lichtspiele Schömberg

MIM MM
LRLiLN vorr ori»

OI.VM'ISLMIk8?ILI.LX SLKllX 1338
0L8iül .rvkk0 : i -riei kirrLnsissi . .

LpiskLGit

Am Sonntax cken 7. August 1938, 16.30 unck 20 vkr

Mts möglichst ckie dkackmittags - Vorführung ru besuchen I

fugenäliclie nacdmittags rugelassen

Wer mit dem Herzen zu tun hat
wie es volkstümlich heißt , ohne daß ein organischer Herzfehler vorliegt, . svllte

i» seiner Hausapotheke stets KlosteZräu -Melissengeflt vorrätig halten und ihn
gleich beim ersten Auftreten von Beschwerden nach Gebrauchsanweisung an-

wenden . Da Klosterfrau -Melissengeist eine beruhigende , krampslösende und

regulierende Wirkung auf Herz und Herztätigkeit ausübt . hat er selbst bei

bereits vorgeschrittenen Erkrankungen , besonders wenn sw mit nervösen Be¬

schwerden verbunden waren , je und je bessernd gewirkt.
Erklärlich ist diese hervorragende Wirkung dadurch , daß . Klvstersrau -Me-

lissengeist als Heilkräuterdestillai außer der Melisse , die bereits seit Jahrhunderten
als Herzstärkung bekannt ist , noch ,eine ganze Reihe anderer Heilpflanzen ent¬

hält . Beim Destillat werden die Heilkräuter in reinem Weingeist gekocht, die

Dämpse ausgesangcn und wieder verflüssigt . Dadurch bleiben viele Hoch¬

aktive Substanzen , auch die flüchtigen ätherischen Oke, erhalten , die bei ein¬

fachen Teeabkochungen verlorengehxn , weil ste nicht wasserlöslich sind.
Herr Heinrich Uhlers (Bild nebenstehend ), Betriebswerkmeister i . R ., Olden¬

burg i. O -, Haarenfeld 8, berichtet am IS . 3. 37: „ Im Jahre 1935 erlitt ich

im Dezember eine ziemlich schwere Herzerkrankung . ( die , trotz anderweitiger

Behandlung bisher , zu drei Anfällen führte . Im Jul - 3S laS ich dann von Klvstersrau -Melissengeist

Schon nach kurzem Gebrauch sühlte ich. daß das Herzleiden gelindert wurde . Habe dann regelmäßig
Klotterfrau -Melinenaeist genommen , seil Juli keine AnMKlostersräu -Melifsengeist genommen , seit Juli keine Ansälle . mehr gehabt und fühle überhaupt keim

Beschwerden mehr . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist daher zedem. der es mit dem Herzen zu tun hat.

^Ee °n 'auch Sib/einen ^Versuch mit Klostersrau -Melisse,igelst bei Herzbeschwerden . Sie erhalten ihn iv

Apotheken , Drogerien und Rssormhäusern in Flaschen zu RM 0.90, j .65 und 2.80, Nur eckt >n de»

blauen Packung mit den dret Nonnen ; niemals lost.

LerrliiolM 8üMlSk Esvlt

Sonntag den 7. August 1988

ör . mvü . kssvdüld . Svnsnslb
Fernsprecher Herrenalb SW.

Neuenbürg
Einen zweirädrigen

Handkarren
(Tragkraft 10 Zentner ) verkauft

Reib S- „Ochsen".

Birkenfeld
Junge

Mem MseiWilse
«üb TrilthWer

zu verkaufen.
H . Zacher , Wildbaderstr . 36.

Das Heimatblatt sollte in

keinem Hause fehlen!

Mbelsutleilrstilung
in bequemen Menatsraten oder geg.
Th«stan»s »arlehen frel Ihrer woh-
nungaufg «stellt.Nu»iKHrlicheklngab«
Ihrer besonderen Mansch«erdeten an

Mbelksur Lekuisin
Tübingen und Neutiingen

Natal », »». vertreterbes . unoerbindl.

Innsrttald A ^ agvn

vonSettuppon dskrsit

-und L1oäs - 8rSvtvkdssk1M1iir

ge », gesell . — 2u Kuben bei:
Alkreck Säger , priseur,

Lslmbscii - Mr , bei cker Kircke

Xitringei'
Kunst- ^ ortsnssir

«Zer sosKereiciinet sckmecict
una so billig « stk

Verkauksslelle : Oroz . ttsmpei,
Kl. Lorenksrckt, Apotkeke , Uer-
rennld : U. IVaterstruckt, Kioster-
Oroxerie , VVilckbsck: lL. plappert,

Oberkarck-OroZerie.

pior/z»

»Vis »cluaulrlv vor dis » Mold vor dom Vkascksal lind
Zotet ist o» »o blütonsrloeli und duitt » l so. farblsro VkoU- und.
Loldononekon vsrdon durcl » dlo korsU -Laitvösovs aus
«cdooondato Wotss asvooodon und asptlsat . La Ist dar
Soaondsro Voran , dar LaltvLaoks . daü Larbsn und Lio-
v »ds io idrorLsdönksit srdaüsn dioidon , vorwn für alles,

va » rvaaokbar iat;

Ms sekossnäs Lcütväsclis mit ksrsill

MittierberatungSstunden
des Amts für Bolksgesirndheit

vom 8. bis 13. August 1938.

Ottenhausen
Arnbach
Gräfenhausen
Eonweiler
Feldrennach
Schwann
Kobel
Herrenalb
Loffenau
Brrnbach

Rotensol

8. 8.
8. 8.
8. 8.

10. 8.
10. 8.
10. 8.
12. 8.
11. 8.
11. 8.
11. 8.
11. 8.
11. 8.

Schulhaus
Schule
Schule
Rathaus
Rathaus
Schule
Schule
Schulhaus
Rathaus
Rathaus
Rathaus
Rathaus

11.00 Uhr.
14.00 Uhr.
15.30 Uhr.
14.00 Uhr.
15.30 Uhr.
13.00 Uhr.
11.00 Uhr.
14.00 Uhr.
10.30 Uhr.
13.00 Uhr.
16.30 Uhr.
15.30 Uhr.

Amt für Bolksgesundheit.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn , 7»Mik. Wieland , «»d.tibmi,

v !s ttaul bekommt urrscköns ? oren-
löäisr . Vesser ist ein tsZÜckes Wascken

mit äer eckten

Llsckenpfssch

leeisclmsfelZeife
von vergmann Le Lo .» ksciebeui.
2u ksbsn in siien ^ackZssckZften, be¬
stimmt bei:
DIsuvndÜi 'g r ^ potb . tt . 6oLenksrc !t.

VroLerjs Kurt ttsmpei.
Seiken-älslrier.

Sii ' Icvnfsitl : Apotkeke 0 . voLenkarät.
V/ttrldSLl s Ltsritapotkeke 8tepban.

vberbLrä -Oro§. X. ? 1appert.

Ztsrlcs dlerven, krisckier̂ us-
se ^ en , gesunden Appetit

erreichen alt und jung durcli

l. öbsn8 - klixir Ol . SotiisM

Oer 6ekoit on kecitdin u.kilen
mockr's!

Lr k̂ lasobs t?» . 2.7S Kur«. Kbi d Sc

zzormeiacke ricktig atsik, korb
frirck bei Lrkoltvng cker vollsr
Aromas bereitst mon in 8 bäinu-
tsn mit cksm rporsomen Oslisr
mittel c- elisrit . 3 kg frückts , 2 kg
lucker . 1 ksutsl reickt kür 2 -10
kg »4cirmslcicke. Verrücken Lis
r »ii „» I« mit roter Lpsirstorbs
liills ! II sxtro . beutsl nur 0 .Ü0
Orvg. Kurt tismpsl, tieuenbUrg, Xdoll

Ilitler-Ltrske 6.
Stekn-Orog. V . Vuetnisnn, kUrkenIelcl.
Kderbsrd-Vrog. K. ?Ispp»rt, Vilddsd.

»ie verlieret
S » vv/ » wer erfolgreich

^ durchs Leben schreiten will.
7/sllvMl4 » Baldrian.

Bonbons
cnlhallen reines  Lecithinals
Nervennahrung . Nehmen auch
Sie dieses wirlsame Kurmittel.
Pack. SOPfg ., 55Pfg . ,1 .- RM.

vrog . üptd . kisvoert . « Iläßsä.

Für die

Sattzyl - und
Pergamentpapiere

L . MeeWeBllchvttkaufsM

«erüeii suvk
stsimen«lv
8cdmerrlo8 .
,1, e d e « o k t
Mllüdovraugv
de»ei!1gt!
kleclui . (8 Pilaster)
W ?kg., ln sipottis-
ken uaavrogcrlen.
Licker au Kaden-

In kleuendürg : Apotkeke U. 8o-
renkarckt unck Apotkeke in öirken-
kelck. In Lslmdsck :Orog. A.Lartk.
In VViläbsä : Oderkarck-Oroxerie
Apotk. K. plappert.

-18voürek

a »i « s-

MUMME » '500 x
38

in Tomaten

Selzgrümen
25 mm Slulr 2 Oos. 55

Selm klnksuk von

vergssren §le nickt ckis unverdlnckilcke Sericktlgung mein«»
l-sger»

^öbsllage ^ ^1 s >mu 1 Ku >I, i'Iei'penalb

Gottesdienst-Anzeiger
Gvang. Landeskirche.

8. Sonntag nach dem Dreietnigkeltssest , 7. August 1938

Neuenbürg . ' /, 10 Uhr Predigt (Buhr ). ' /z 11 Uhr Kinderkirche.
>/,2 Uhr Christenlehre (Töchter). Keine Bibelstunde.

Wildbad . 9.30 Uhr Predigt (Text : Apostelgesch. 16. 16—34!
Lied 23) : Dauber . 10.45 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Dauber . Mitt¬
woch : 8.15 Uhr Bibelbesprechstunde im Christi . Hospiz (Ies . 54).
Donnerstag : 4 Uhr Blbelstunde im Katharinenstift (Ps . 73).

Sprollenhaus . Sonntag den 7. August , 8 Uhr vormittags.
Predigt : Dauber.

Herrenalb . -/»1ü Uhr : Predigt (Text : Apostelgesch. 16, 16—34:
Lied 31). (Opfer für Kirchenheizung .) 11 Uhr : Kindergottesdienst.
1 Uhr : Christenlehre (Töchter ) im Chor . Mittwoch , 10. August:
Abends V,9 Uhr statt Abendandacht : Bortrag über die Arbeit der
Muhammedanermission.

Evang . Freikirche
Methodistengemetnde . Sonntag vorm . . ^ ,10 Uhr Neuenbürg.

Gräfenhausen , Calmbach ; nachm. 2 Uhr Höfen ; abds . V-8 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 7. August <9. Sonntag nach Pfingsten)

Neuenbürg . 9 Uhr Gottesdienst . ' /,2 Uhr nachmittags Andacht.

Wtldbad . Hl . Messen 7. 8. 9. 10.30 Uhr-

Legen
Ksterrks

cke»
kackrensl Sa» bsmkmts/»insrolvor»««

GG » » OG » » GG ^ G ^ ^ GGO » OG

l) rucI <LAcIien uncl küioaitilcel

6is jede ? 6ssck äitsmsnn benötigt

I üescslAstbüöclüek , ^ of >toüüc .Iiek

I_eit2 - OkcInef . ^ blegmasipen

äclineüiieitek . ^ I<isiicIeo><eI

^sciikiungssafmulake , IHiiseillikigski

loiitiiabellefi , l o !if >l !5tek> t1ssi!okm)

besisüt M3s> in cjer

VuckclmclLSksi cie 5 „knriälei '"

ltsuenbükg — fsfNLpkecbek 404

«rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr - rrrr - rrr rrr»
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